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Generaloffensive gegen Sowjet - Rußland .
General Judenirsch in Schwede « .

Au ? Land « » wirst gemeldet : General Iustenitsch ist in

Schwede » eingetroffen . Wie verlautet , steht diese Reise in Zu¬

sammenhang mit der Absicht , eine allgemeine Offensiv «

Gegen die vstlfchewipen zu unternehmen .

Koltschat «obilifiert in Sibirien .

Londoner Bl - tter »eröffeutliche « die Mitteilung , daß Koltschat
hie allgemeine Mobilisation der sibirischen Be -

» iilkerang zwischen de « 18 . und <5. Lebensjahre b e -

fsthlstn hat .

Ententetrnppe « in Cherso « und Nikolajew .
To « Reatersche Bureau meldet , daß eine » bolschewistische »

Funkspruch zufolge die Alliierten Chrrson und R i t » l « .

je « besetzt habe ». Weiter norblich ziehen sich die Bolschrwistra
hinter de « vng zurück .

Olockaüe Rußlands üurch üie Alliierten .
Einschränkung des deutscheu Handels durch R« hla « d .

Aast Paris wird gemeldet : Der Oberste Alliierte Rat hat be¬

schlaffen , die Nentrale « zur Mitwirkung für die Wirt »

schastlichr Isolierung der russischen Sowjet .
Republik einzuladen und D « u t s ch l « » b zu zwinge » ,
seinen Handel mit Rußland in gleiche « Maße wie die Neutralen

einznschrinke «.

_ _

Dmerikamsche Kritik üer persischen
Schiebung .

Laut „ Algrmeen HandelSdlad " wird der eng lisch » pe r si sche
B ertrag auch in Amerika krUisiert . I » der Senatsdrbatte
wurde » « nglandseindliche Gefühle zu « Ausdruck gr -
bracht , k » r « i « k erklürte , die affaziierte » Großmächte könnte « die

Türkei nicht zwischen Griechenland und Bulgarien »erteile «, da sie
Konstautinopel sie sich selbst haben wollten , lieber bic Politik der

Einbringung der Kriegsbeute sagte er , baß England anscheinend

außerhalb der Pariser Veratunge » eine « Vertrag mit

Persie « abgeschlossen und ratifiziert habe , durch de » Perfie » im
Grund genommen ei » Protektorat Englands «erde . Zufällig liege
auch eiueS der größte » Petroleum felder der Welt in

Perfien , und in London werde gemunkelt , » aß die Gründung
einer englif ch - persifche » Petraleumgesellschaft
ein « der Ursachen d « S Kriege « gewesen sei .

ES ist erfreulich zu beobachten , wie beim Wiedererwachen
der HandelSrivalitSt die Konkurrenten am Weltmarkt einander
die Schuld der grotzkapitoliftischen Bestrebungen am Kriege
vorrechnen . Je mehr die Eifersucht der Länder gegen einander

erwacht , desto deutlicher wird der Beweis gelangen , den der

Franzose Francis Delaifts schon drei Jahre vor Kriegsbeginn
zu erbringen versucht hat , nämlich daß der Krieg auS dem

Widerstreit kapitalistischer Interessen entstehen muhte und ent -

standen ist .

_ _

die Streiks im Ruslanü .
Einigung der englischen Eisenbahner « it der Regierung .

Die Konferenz zwischen der Regierung und den Füh -
rern der Eisenbahuarbeiter führte zu einer Beilegung
des bestehenden Konfliktes . Die Führer werde » den Arbei .
tern anempfehlen , die getroffenen Regelungen anzunehmen . Das
neue Anerbiete » steht für Lokomotivführer einen Höchstlohn von
1ö Schilling täglich und für Heizer von 11 Schilling vor .

Die streikenden Polizisten in Liverpool haben eine

Entschließung angenommen , in der si « den Streik bedauern , da

sie getäuscht worden seien .
Nach einer Londoner Neidung wird die BolkzugSkom -

Mission der Bergarbeiter von England am 89. August
zusammentreten , um die Frage einer nationalen Konferenz der

Bergarbeiter , die die durch die Regierung bzgl . der Pgrstaat -
lichunng der Kohlengruben eingenommene Haltung be -

sprechen soll , zu prüfen .

Ter belgische Eisenbahnerstreik abgewendet .
Im Verlaus einer Interpellation im belgischen Senat wer

die Haltung der Regierung gegenüber der Streikdrohung
der belgischen Eisenbahne r wurde mitgeteilt , daß der
neue Lohntarff am 1. Oktober in Kraft trete . Nach Schluß der

Senatssitzuug teilte der Präsident des Streikkomitees mit , daß
die Streikdrohung zurückgezogen und das Streikkomitee
aufgelöst werde .

Amerika steze » Einwanderung . Im amerikanischen Repräsen -
tantenhause ist ein Gesetzentwurf eingebracht worden , demzufolge
der EinwanderungSaupschuß ermächtigt wird , für zwei
Jahre die gesamte Eintvanderung zu unterbinde »
und alle Ausländer , die ihre ersten Einbürgerungsakten widerrufen
haben , um dem Militärdienst während de « Krieges zu entgehen , zu
deportiere «,

Teilweise Arbeitsaufnahme in Sbersthlesien
Bei den Streikenden macht sich eine starke Steigung zur

Wiederaufnahme der Arbeit bemerkbar . So ist
bereits eine große Anzahl von Belegschaften im Haupt -
gebiet wieder eingefahren . Bei der heutigen Früh -
s ch i ch t im Bezirk R y b n i k sind 75 Proz . der Belegschaften
wieder eingefahren . Eine in Kattowit ? stattfindende Ob -

männersitzung beschloß unter Berücksichtigung der Not -

läge der Streikkassen , aus den Gewerkschaftskassen
keine Unterstützung für die Streiktage zu zahlen , da der
Streik als wild zu betrachten sei.

Die militärische Lage .
Beuthe » , 82 . August . Abschnitt d. Im Räume nördlich der

, Linie Vmanuel - Segen —Bieschewald —M y S l o w i tz ist da « Ge -
lände gesichert und dort ulles ruhig . Die Durchsuchung nach

Waffen und eventuellen AufstandSnestern ist noch im Gange . In
M y » l o w i tz selbst fanden gestern vier standrechtliche Erschießungen
statt . Im Gebiet südlich MySlowitz , in der Gegend des BiSmarck -

turmS , Neu « und Alt - Bernn sind weitere militärische Be -

wegungen im Gange , die ebenfalls erfolgreich verlaufen . Nach
Abschluß derselben wird auch hier daS Gelände weiter gesäubert
werden .

Abschnitt o. Der gestrige Tag ist ruhig verlaufen . DaS Ab -

suchen der Orte nach Waffe » nahm seinen Fortgang . Am gestrigen

Bormittag wurde in B e u I h e n bei dem Schlostermeister Poyda
«ine Haussuchung vorgenommen und daselbst mehrere tausend

polnische Abzeichen ( weiße Adler ) , die bei einer Berliner

Firma hergestellt waren , sowie Waffen und Munition gefunden .

se? " er ZOO deutsche Fähnchen , die in polnische umgewandelt
werden sollten . Poyda selbst war kurz vorher verschwunden , seine

Frau wurde verhaftet . In L a u r a h ii t t e ist alles ruhig .

»

Die Pres sestvlle des St aa t s k o m m i s s a r ia t » teilt

mit : Nach Berichten aus dem Aufstandsgebiet Abschnitt Katto -

w i tz herrschte in der Nacht in dem Abschnitt Emanuelsegen —

Gieschewalt —MySlowitz nördlich vollkommen Ruhe . In dem noch

nicht gesäuberten Gebiete von MySlowitz südlich Birkenthal —

Ncuborun wurde ein « große Aktion angesetzt , die vorzüglich

steht , der Abschluß ist stündlich zu erwarten . Seit 7 Uhr vormittag ?

ist die G r e n z e südlich MySlowitz bis Reuberun wieder v o u u n s

besetzt .
Abschnitt Benthen . Di « Nacht verlief vollkommen ruhig .

Die SäuberungSaktionen nehmen ihren Fortgang .

Abschnitt Rybnik . Die Nacht ist ruhig verlaufen . Di -

SäuberungSaktionen nehmen ihren Fortgang . Eine Reihe von

Verhaftungen wurden vorgenommen .
Neue Verstärkungen sind eingetroffen .

fius üem �befreiten " Elsaß .
Verhaftung der Streikführer anläßlich des VesucheS

Poiuearös .
Nach einer Meldung schweizerischer Blätter aus S t. Ludwig

im Elsaß wurden wegen de » G « n e r a l st r e i t s im Elsaß die

Empfangsfeierlichkeiten für Poinearä ganz erheblich ein -

geschränkt . Der Unterpräfekt hatte in Mülhausen für ein Militär -

aufgebot zur Aufcechlerhaltung der Ruhe gesorgt , ohne daß eS je -

doch zu Zusammenstößen gekommen ist . Nur die Streitführer
wurde » derhastet . Die von den Streikenden verlangte Auslieferung
wurde abgewiesen . Alle größeren Betriebe und Geschäftshäuser find

militärisch besetzt . Da « Mälhavsener Arbeiterblatt der Republikaner

ist verbaten . _

deutsih - Vesitmgarn und üie Entente .
Nach einer Meldung de « , . S e t e 1 v" ftuß Pari « hat der

Füitferpat beschloffen , aus die Note deS StantSkanzlerS Renner

wegen der Besetzung der deutschsprachsgen Gebiete

West Ungarns durch Oesterreich nicht zu antworten . Auf Au -

trag TittoniS wurde im Protokoll vermerkt , daß damit dem Bor -

gehen Oesterreichs stillschweigend zugestimmt
wird .

Die Stärke der Uttgarische « Armee .

Der Oberste Rat der Alliierien soll bei der Durchberatuug der

Klauseln für Ungarn die künftige Stärke der Ungar i »

scheu Armee auf 1BOOO Mann festgesetzt haben .

Englische Teuernngsmaßnahmen .
SC*« London wird gemeldet : Die Bewegung zur Beschrän »

kung außerordentlicher Gewinne dehnt sich allmäh .
lich a u S. Nicht nur in London , sondern auch in sehr vielen Provinz -
städten werden öffentliche Märkte eingerichtet , wo allerhand
Waren zu festen Preis « , verkaust » erden , die fich erheblich unter

/C<ZI!>€R| )T€t9 P6fDCQ?1l *

ver Kampf um die öetriebsräte
Nach der ersten Lesung .

Die Nationolversammlung hat gestern noch die erste
Lesung deS Detriebsrategefetzes vorgenommen , sie hat damit

freie Bahn für die Ausschußberastmg geschaffen und ein ?

rasche Erledigung in zweiter und dritter Lesung üil Herbst
ermöglicht . Die Pause mag dem Ztvecke gewidmet sein , das

Gesetz den wirklichen Wünschen und Bedürfnissen der Ar >

beiteN ' chast so gut wie möglich anzupassen , und dabei soll jede
sachliche Mitarbeit willkommen sein . Mit den Leuten , die

heute schon schreien : „ Daraus wird nichts ! " ist aber nichts
anzufangen .

Den konsequenten Kommuni st « n kann ein Gesetz
zur Regelung des Rätewesens , was auch immer sein Inhalt
sein möchte , niemals recht sein . Denn nacki ihrer Auffnfsims
sollen die Räte selbst die Gesetze machen , also über ihre Ge -

stalt selber bestimmen . Doch auch dieser Grundsatz gilt nur

mit Einschränkungen : denn wenn die ArbeiterratAvahlen

nicht nach den Wünschen der Kommunisten , aussallen , so wer -

den sie kurzweg als kapitalistischer Schwindel abgetan , um

den sich „ das revolutionäre Proletariat " , vertreten durch die

Zentrale des Spartakusbundes , nicht im mindesten zu kiim -

mern braucht .
Nicht ganz so einfach ist die Sache für die U u a b h a n -

g ig e n. Sie haben zwischen dein demokratischen Pariamen -
tarismus und der Rätedrktatnr übcrhauvt noch kein « feste
Stellung genommen , sondern pendeln zwischen beiden unent -

schlössen hin und her . Sie werden schließlich mit dem demo -

kratischen Parlamentarismus ihren Frieden machen , wenn sie
bemerken werden , daß er eine feststehende , unverrückbare Tat¬

sache geworden ist . Einstweilen find sie aber noch nicht soweit
und daher für eine ernste sachliche Vertretung von Arbeiter -

interessen in der Volksvertretung nicht brauchbar .
Um so größer ist die Verantwortung der alten

sozialdemokratischen Partei . Sie ist eS allein , die ,

während die andern spintisieren ober toben , mwerdrossen .

trotz Lärm und Geschrei , trotz Hohn und Spott , für die Ar -

beitersache wirklich arbeitet . Ihre Aufgabe wird es asto fein .

gegen den zähen Widerstand des Arbeitgebertinns dem Be -

triebsrätegesetz eine Gestalt zu geben , in der es für die Ar¬

beiter brauchbar ist .
Soeben wird ein neues Flugblatt des unabhängig -

kommunistischen Riimpf - Vollzugsrats verbreitet , das für die

geplante neue Verwirrnngsaktion . die wilden Arbei terrats -

Wahlen . Stimmung zu machen versucht . In diesem Flugblatt
heißt es :

Di « Regierung will auch Betriebsräte schaffen , aber sir will

ihnen die Roll « eines Prellblockes zwischen Untern - htnertmn und
Arbei tcrschoft . ztnueffen . DaS Recht , » itbestämmeitö und kowrol
lierend auf den Produktionsprozeß « inzuwirken , versagt sie den
Betriebsräten . Das revolutionäre Proletariat dagegen will sein «
Betriebsräte zu energischen Sachwaltern der prole »
tarischen Interessen und zu Wegb�rei tern der

sozialistischen Wirtschaftsform machen .
Der planmäßige Ausbau dieser Räteorgamsadion soll olle

Zweige der komplizierten Wirtschaftsmaschine vurchdciuyen und sich
im gegebenen Momente zur Herrin derselbert machen . Di « Kraft
des Proletariats soll sich nicht mehr in einzelnen , zusatnmcnhawg -
loten TeMmpfen verzetteln , sondern si « soll , wenn öS hart aus ha «
gehen muß . zu enchviMchem und uinoidersteWchem Stoß « fer

einigt werden . Sic soll dann aber auch sofort in der Lage
sein , die Produktion selbständig im Interesse
der Allgemeinheit weiter zu führen .

Hier wird den Arbeitern einzureden versucht , daß gesetz¬
liche Arbeiterräte nichts auszurichten vermögen und daß sie
nur von wilden Arbeiterräten , die noch dem Diktat und unter
dam Terror der Kommunisten gewählt find , ihr HeÜ ' zit er¬
warten hätten . Die wilden Arbeiterräte » Verden ober nicht
anerkannt werden , sie kömiten ihre Macht gar nicht anders

durchsetzen , als mit Gewalt im Kampf gegen das Gesetz und

gegen den Staat . Die gesetzstchen Betriebsräte weiden eine
anerkannte öffentlich - rechtliche Körperschaft sein , und die
Unternehmer und die Behörden werden gezwungen sein , mit
ihnen zu rechnen und zu arbeiten .

Was dann ans den Betriebsräten werden wird , das wird
V o n d e n Arbeitern selbst abhängen . Wenn ihnen die
Kommunisten und Unabhängigen einzureden versuchen , sie
könnten mit Hilfe cher Räte an jedem Tag sofort die Leitung
des gesamten Produktionsprozesses selbst übernehmen , so in
das eine plumpe Anschmeichelung der Mafie . auf die kein ver -
nünftiger Arbeiter hineinfallen wird . Es ist einfach nicht
wahr , daß es in jedem Betriebe Arbeiter und Angestellte gibt .
die imstande sind , die bisherigen Betriebsleiter sofort zu er -
setzen , und es ist nicht wahr , daß die Arbeiter überall durch
Wahl die zur Betriebsleitung geeigneten Persönlichkeiten aus
ihrer Mitte herausfinden können . Zur Leitung eines Be¬
triebes geboren Spezialkenntnisse , die erst erworben werden
müsien . Es ist z. B. auch für den intelligenten Arbeiter , der
heute noch in der Werkstatt steht , keine Schande zuzugeben .
daß er in Fragen der kaufmännischen und technischen Ge -

schSstSfijhnmg nicht «be * Wsi nittigen Erfahrungen verfüg ,



um Tofort die Leitung et « tS galMN Betriebes erfolgreich in die d- ? u bestimm ! ist�. r . tfa meHr Spaltnag und BeMirMng in die
v»- i : +A* "♦i ' AfÄTdie Hand nehmen zu tonnen / In einzelnen Fällen mag ein

solches Experinient gelingen , wo eS aber mißlingt , da wird
die Existenz Hunderter und Tausender aufs Zpiel gesetzt .

Wir müssen aber auch weiter zugestehen , daß gerade durch
die unabhängig - kommunistische Agitation eine gesunde Lösung
des Betriebsräteproolemö aufs äußerste erschwert wirk Nenn
diese Agitation lenkt die Arbeiter und ihre Organe in den Be »
trieben von ihren eigentlichen Aufgaben ah und macht sie für
us unfähig , statt sie sachlich auf sie vorzubereiten . Eine
Betriäbsratswahs , die nach Art einer parteipolitischen Äutei .
ichlocht geführt wird , ist Unsinn . Die Arbester und Auge »
stellten müssen vielmehr mit ruhigem . Vorbedacht aus ihrer
Mitte diejenigen Mitglieder heraussuchen , we für die
Fnterelsen der Arbeiter im Betrieb , dcS Betriebes innerhalb des
Berufs , dcS Berufs in der Volkswirtschaft und schließlich für
di « Notwendigkesten der ganzen Volkswirtschaft den klar -
sten Blick besitzen . DaS Schicksal der Betriebsräte wird aljo
abhängen von ihrer sachlichen Bewährung , von der
Arbeit , die sie im Interesse ihrer Mitarbeiter und des gejamtdn iq z at

'
"u»!->>-" de m �i?rn"a k,

arbeitenden Volkes zu leisten imstande sind . Die unabAnfg-
kommunistische Agitation bedeutet daher eine direkte Gc ,
fahr für sie .

Wer sich nicht von den wild herausgebrüllteu Wlaa -
Worten : . . Knechte deS Kapitals ? Arbsikerverrater ? " blind uns
blöd machen läßt , der weiß , daß eine gesunde Entwicklung des
BctriebsrätewesenS niemandem nrehr am Kerzen liegt , als uns

Sozialdemokraten . Nicht » Lieberes kann uns passieren , ats wenn
sich die Betriebsräte in der Wirklichkeit so bewähren , daß die

lleberslüssigksit d ? S Unternehmertums erwiesen wird . Aber
der einzelne Betrieb und doS Ganze müssen
dabei vorwärtskommen . DvS ist nur möglich , wenn
sich der Betriebsrat aus den intelligentesten , umsichtigsten , fach-
kundigsten Angehörigen deS Betriebs zusammensetzt .

In diesen « Sinn wollen wir für di « gesetzliche AnSgestal -
tung und die künftige Handhabung des BetriebSräteweiens ar¬
beiten . Daß von Gesetzes wegen etwas geschehen muß , wenn
der Karren nickt immer nur noch tiefer in den Dreck geraten
soll , liegt auf der Hand . Denn die Dinae stehen heute so, daß
man bald sagen kann : . Biel Räte und kein Rat ! " Der Zen -
tralrat , der vom allgemeinen Rätekongreß gewählt ist . wird von
den Unabhängigen und Kommunisten nickt anerkannt , in
Berlin steht VollzugSrat gegen Vollzugs rat , der eine schreibt
über den Kopf des ÄentralratS und des anderen VollzugSrat ?
Wahlen au » , der andere rät mit Recht von der Beteiligung an

ihnen ab . und so geht es Hü und Hott , daß sich bald kein Mensch
mehr in dem Durcheitianoer auskennt .

Ordnung kann in dieses llchaos nur durch das Gesetz
gebracht werden . Die zweckmäßige Ausgestaltung des der Na -

tionalverfammlung vorliegenden Gesetzentwurfs über die Be -
triebsräte ist die nächste Aufgabe , der sich die Arbeiter mit dem

größten Eiser widmen sollen . Tie zweite ist , die gesetzlicheil
Betriebsratswahlen ins Auge zu fassen , die in diesem Herbst
oder Winter stattfinden werden und sich für sie so geistig vor -

zubereiten , daß daS neue Schiff , das vom Stapel gelösten wer -
den soll , auch wirklich schwimmen kann .

So geht es ! Anders geht eS nicht !

Arbeiterschaft zu ' bringen , - und rvestcr mchrS !

Der Dorfixende deS AentralraiS , Gen . Max Cohen , wendet sich
>» einer Richtigstellung in der „ Freiheit " gegen den Aufruf der
Berliner GewerkschaflSkommission , in dem es mit Bezug auf das
Vorgehen deS Berliner VollzugSrat » heißt :

„ Der Zeniialiar der Arbeiterrät « Deut ' chlaiidS hat auch des -
halb entgegen sonstiger Maßnahmen einzelner Gruppen bekannt -
gegeben , daß sich dieser Ttfnssung der Wähler die «Gesamtheit
anznschließen hat . "

Cohen bemerkt hierzu , daß diese Behauptung in keiner Weise
den Tatsachen entspreche . Nirgendwo habe der Zentralrat irgend
etwas öffentlich bekanntgegeben , das sich in her Weif « deuten ließe .
wie es in dem erwähnten Zitat geschieht .

die Wochenhilfe .
Unser Bericht über die Ätznua vom DienStaz . de «

und dem Mangel an Raum keine Notiz von der Beratung
deS Gesetze » über Wochenhilse und Wochen -

sürsorge genommen . Da eS sich hier um eine praktische
Arbeit der s o z l a l d e m o k r a l i f ch e n Fraktion im
Jntereste deS werktätigen �Volkes handelt , halten wir es für
notwendig , diesen Bericht noch nachträglich zu bringen :

Abg . TchrochcrBmchtetstaUain
sieller wollen die l

Der unabhängig - toinnlunrftische Rumps - VollzugSrat erläßt noch
« inen bombastischen Aufruf , in dem er versichert , der einzig . recht »

mäßige " zu sein und gegen den anderen VollzugSrat mächtig vom

Leder zieht . Indes scheint es , daß die Meldungen zu seinen wilden

Arbeiterratswahlen nicht nach Wunsch und Erwartung einlaufen ,
denn der Termin für sie wird um einige Tage verlängert .

Der RumpfvollzugSrat fordert ine Arbeiter und Angestellten auf ,
. . unbeirrt und unerschrocken " an die von ihm vorbereiteten
wilden Wahlen heranzugehen . G- xenüber dieser heldenhaften Pos «
ist zu bemerken , daß gar keine Courage dazu gehört , sich vom

Rumps - Bollzugsrat für seine wilden Wahlen „ersaffen " zu lassen .
Die Ding » liegen , nüchtern betrachtet , so, daß dies « ganze Er -

faffung ein Lufthieb ist und daß eS schade um die Zeit ist , die
« » sie verwendet wird . Da » Ganze ist eine Privatveranstaltung ,

jum Avg . V- hr - chcr sSoz . j ; Die�Aulrag -
WocbenKilfe der Krankenversicherung angliedern ,

um fo schnell wie möglich den im Jntereste der VollSgcsundung
„ iibedinal nötigen ( siicch für die ArieqSwochenhilte zu schaffen .
Die Milg ' iede : dee Ausschusses hätten gewünscht , heiwutend weiter
als der Entwurf gehen zu können : es scheiterte die » aber an
der finanzielleu Notlage de ? Reiche « sowie der
Krankenkassen . Immerhin sind einige V- rheffeuingen dodi »
erzielt worden , daß die Mochenhilk « für zehn Bochen gezahlt
iowie der Beitrag zu den Kosten bei SchwangerickasiS -
beschwerden von lO auf 25 Mark erhöht wird . Ebenso
wie di « Beihils « zur Entbindung bereits laut Entwurf von SS auf
60 Mark erhöbt worden war . Die Kosten tür die v « r s i ch « -

rnngssreien Familienmitglieder der Versicherten zollen zur
Hallte vom Reich getrogen iverden . cb « nso wie dieses die
Fürsorge für di « nicht versicherten minderbemittelten
Wöchnerinnen übernimmt . Dir Ausschuß ist sich ebenso wie die
Antragsteller darüber einig , daß dieses Gesetz nur eine Notvcr -
ordnung darstellt , und daß aus Anlaß dver Reiorm
der Reichsvers « ch er nngSordnung alles daran gc' etzi
werden muß . um eine durchgreifende MutterschasiS - und
Famllienversichernng zu schaffen . ( Bravo bei den « ozialdemo -
dcmakraten . )

Abg . Frau Weber ( Zentr . ) : Da - Gesetz bedeutet ein Stück Ge -
rechligkeit und Liebe für unser Volk . Die Not des Reiches hindert ,
noch mehr zu tun .

Abg . Frau Kloß ( Dem . ) : Unverständlich bleibt , weshalb das
Gesetz von den ' beiden MehrhertSparteien rn solwer Stille vor -
bereitet nnd überstürzt den Parteien vorgelegt wurde . Jet « Pariei
wird gern mitarbeiten . Ein gesundes Volt , da - tüchtige Arbeit
leistet , brauchen wir , und dazu dient das Gesetz.

Abg . Frau von Gierte ( Dnat . ) : Die durch die Vorlage be -

rührten Fiagen sind so schwierig und wichtg , daß man die nicht
zur Regierung gehörenden Parteien nicht vor vollendete Tatsachen
stellen darf . Den Grundgedanken erkennen wir an .

Abg . Frau Zieh (II . Soz . ) : Wir wün ' cken eine umioffente
Multerschaitsfürforge . L « vorliegend « Gesetzentwurf Hot uns «nt -
lauscht ; ihm t ' eblr jeder groß « Zug . er ist ein unvollkommenes
Machwerk . Der Geieyentwurf muß möglichst schnell einer giiirrd -
lichen Reform Platz machen . Die Lrbeiterschast wird sich erzwingen ,
was die Nationalversammlung ihr vorenthält . ( Lärm . )

Abg . Fron Mende ( D. Bp. ) : Die Wöchnerinnen , di « die Wohl -
taten des Gesetze « «rfahren , werden in die Angriffe der Frau Zietz
auf die Nationalversammlung nicht einstimmen . Wir möchten olle

schon mehr geben , aber wir können e » nicht .
Abg . Frcrn Schnieder ( Soz . f : Mir den sachlichen Forderungen

der Frau Zietz stimmen ivir grundsätzlich übercm ; wir wisien ober .
daß sie heute uner ' ii llba r sind . Selbst der einzige , in jlranken -
kassenfragen sachverständige Kolleg « der Frau Zietz . Herr Braß ,
hat ihre Forderung der unentgeltlichen Hebammenbilte im Augen -
blick iür undurchführbar erklärt . Die Forderung der
Deutschnationale » Fraktion . daS Gesetz zeitlich zu begrenzen , lehnen

wir ab . da wir nicht wisien . wie die Zusammensetzung deS Reichs -

tageS am 31 . März lS2t ist .

Das Geietz wird hierauf mit kleinst , Aendenrngen irr

zweiter und dritter Lesung einstimmig angenommen . Seins

Borzüge sind in einem besonderen Artikel im „ Vorwärts " in

gedrängter Darstellung zusammengefaßt werden .

vom kleinen Herrgott im Harelianö .
Herr Ribbeck au - Ribbeck im Havelland gehört zu

denjenigen Junkern sin Havelland « , denen der Novembersturm .

wohl an die Nieren ging , die sich aber heute ganz leidlich erholt

haben . Noch heute läuft Herr Ribbeck auf Ribbeck wie ein mittet -

allerlicher Funker durch die Welt und die Reitpeitsche ist der

ihm wieder - Zeichen der Zeit . Prügelstrafe war der dem Herrn

und nicht allein bei ihm — gcbräadjltch . Wir wissen von einenr

Fall , wo Herr Ribbeck im Herbst vorigen Jahres die Frau eine ?

Vorschnitters devort geschlagen hatte , daß die Mißhandelt -

acht Wochen lang ' das Bett hüten mußte . Heute teilen

uns die Genossen aus Ribbeck folgenden Vorfall mü :

Die Arbeiter Heinzel und M and au , die bei Herrn
Ribbeck beschäftigt sind , hatten am Sonntag den 17. August , vom

Apfelbaum eines Gastwirts einige Aepsel „ gerappt " , als sie den

Auergewaliigsien , Herrn Ribbeck . in seinem Wagen daherkommen
sahen . Sie fürchteten sich , wie weiland das erste Meoschmtpaar
im Garten Eden , vor Seiner göttlichen Herrlichkeit und vor -

steckten sich hinter einer Hasermandel . Herr Ribbeck lwß kick je -

doch an Ort und Stelle bringen , stieg aus und verprügel » -
beide , bis sie blutig am Boden lagen . Besonder « schlimm ist Sia ». -
dau zugerichtet worden . Die Mutter des Mißhandelton nabm die

mit Blut durchtränkten Kleider und ging zu dem Prügelfürtt - ' n .

bvy dem sie die tröstlich « Antwort erhielt : Das geht wicd . - . r

auszuwaschen . Als Angehörige des H. eintn Grund für

die HastdlungSwsise wissen wollten , antwortete Herr von sslöckK f:

. . Diebstabl . Und wenn man was von ihm wolle , inochte man ihn

verklagen . "

. Herr Ribbeck auf Ribbeck scheint eine höchst eigentümliche
Rechtsaufsassong zu haben .

Vor einiger Zeit bat sich, folgender Vorfall abgespielt , der ein

höchst merkwürdiges Licht auf die Moral besagten Junkers wirft .

Herr von Ribbeck auf Ribbeck im Havelland braucht Mehl ,

hat aber keine Karten und wendet sich an den Bäckermeister

Kraatz in Ribbcck . der ibm den Vorschlag macht , ihm 20 Zen - ner
R o n g e n zu leihen , wofür er dem Ribbeckschen Mehllbedürfnis ge -

nSgen könne . Herr Ribbeck geht darauf ein . Die 20 Z- ntn - r Rogg - n

langen an , aber auch ein Vertreter der KreiSkornfietlc
des Kreises Westhavelland , der den Roggen , weil der Ver -

mutung Raum gegeben werden mußte , es lallten Schieber -

gefchäkt « betviÄicn werden , beschlagnahmt - Bis hierher

gebt alles seinen gewöhnlichen Gang . Interessant , wurde die Affäre

erst , als sich Herr Kraatz aar die Kreiskornstelle wandte , um zu

retten , was zu retten war . . Herr Kraatz erhielt nämlich aus Rath - »

now folgenden . Bescheid : '

Im Austrage deS Herrn Landrats teilen wir �hnen mit . daß
Sie für den bei Ihnen beschlagnahmten Röggtn keine Bezahlung

erhalten werden .
Von einer Bestrafung will der Herr Land '

rat durch die Fürsprache de « Herrn von Ribbeck

der Ihnen » bseben . Kreiskornstelle .

Das Ganze klingt fast wie eine Komödie . Erst regt Herr von

Ribbeck da » faule Geschäft an . Nachdem das arme Karnickel herein -

gvfalle . n ist , legt der Mitbeteiligt « und Mitschuldige Ribbeck beim

Kandrat « in gutes Wort ein , damit Kraatz fp mit eine » - Kaue «

Auge davonkommt . ES gebt nichts über sin harmonische « Verhält -

ni «. Man muß das nur . verstehen . Es ist aber an der Zeit , daß

die dumpfen Stuben aus kern Lande mal gelüftet werden .

Vorbesprechung zum int - rnatrvnale « Bergarbeiterkongreß . Nach

dem Amsserdanrer „ Telegraaf " findet im Hinblick auf de » geplanten
internationalen Beraarbeiterkongreß am Montag .
den Lb. August , eine vorläuiiae Besprechung statt , an der sich . auch
drei Vertreter Teutschlands beteiligen werden .

Heimkehr der Macken , ' ennrmee . Der erste Transport der

Mack mienanne « . der Wien aus der , Heimkehr nach Deutschland be -

rührt , trifft heut « dort ein . Die Armee ist öl ) 000 Mann stark .

Taylor .
svergleich « Margenblatt des . vorwärts " vom 29 . Juli d. I . )

Der Rom « Tahlor droht sich zum Schlagwort zU entwickeln .

Allerdings steckt etwa « hinter diesem Namen , ober es gehört zum
Wesen de « Schlagwortes , daß der Begriff , von den , es ausgeht ,
von beiden Parteien verzerrt und verschoben wird . Da « geschieht
mit dem Toqlorshstem . . .

So wurde im » Vorwärts " kürzlich Taylorsystem mit Arbeits -

lsistung gleichgesetzt , während dies « eine wirtschaftliche und technische
Erscheinung ist , die in Taylors System überhaupt nicht vorkommt ,
die wir auch ohste ihn hoben . Gegen sie können wir nickt an -

kämpfen , sondern ihr nur ihren Stachel nehmen . Sicher ist auch
die erste Arbeitsteilung , noch der der Mensch nicht mehr seinen
ganzen Bedarf an Nahrung , Kleidung , Wohnung , Werkzeug und

Waffen selbst fertigt «, bekämpft worden , denn der Mensch wurde
nun von « » deren abhängig , er wurde Spezialist , also . einseitig " .
Da « hat ihm indessen nrcht geschadet und überhaupt erst die Ent -

Wickelung einer Zivilisation ermöglicht . Sind unsere spezialisierten ,
gelernten Arbeiter nicht die gebildetsten , die zuerst organisiert und
politisch reif waren »

Allerdings will da « Toylorsystem «ine neu « Art Arbeits » v er -
t « i I u n g , denn es will jedem Arbeiter d i « Arbeft geben , für die
er sich nach Charakter und Begabnng besonder « eignet . Es soll
deshalb keiner zu einer . niedrigeren " Arbeit verwendet werden ,
der zn einer . Köheten " fähig ist . Ja . es zeigt sich sogar , daß der

Begabte z » der niederen Arbeit weniger geeignet ist , daß
e » also doppelt unrationell ist , ihn bei ihr zu belassen .
Die »robusten Hände nnd Köpfe und die Neger " , kür dir das Psendo »
taylorsystem erdacht lein soll , werden nur iür die Arbeiten der -
wendet , bei denen Körperkraft erforderlich ist , also für Aufladen ,
Tragen , Graben uf » , sie werden eS ober nur auf Grund genauer
Beobachtung jrdeS Einzelnen . Man behandelt selbst diese Arbeiter
inSividuell . man führt sie ganz allmählich dazu , ihre Arbeitskraft
nicht zu vergeuden , sondern vernünftig anzuwenden , und so erreicht
man olm « jeden Zwang , daß sie das drei - bi « vierfache leisten und
dabei nicht nur weniger ermüden als zuvor » fondern auch zufriedener
sind , weil ihnen die Arbeit leichter wird und sie mehr verdienen als vorher .
Man will sie also weniger anstrengen , und eS ist deshalb ein eingehende »
Studium de « Arbeitsvorganges im allgemeinen und des einzelnen
Arbeiter « erforderlich , um das für ihn richtige Pensum zu ermitlelu .
Erreicht er die « Pensum auf dem ihn , gezeigten Weg « , so erhält er
eine täglich « Prämie . Man will also keine Höchstleistung , wie sie
durch Akkordarbeit erstrebt wird , bei der eS�edem Arbeiter freisteht ,
durch unvernünftigen Raubbau an seiner Korperkraft sein verdienst

, » steigern , bi « sich die « Verfahren durch Sinken seiner Arbeits -

fähigkett rächt , vielmehr wird erstrebt , daß di « GesamtarbeitS -
keisiimg während feines Leben « möglichst doch wird , daß er mög -
lichft lange arbeitsfähig und unverbraucht bleiben iov . Mit der

allmählichen , vorsichtigen Einführung de « Tatzlorsystem « ging de «-

halb vielfach eine Herabsetzung der Srbeittzezt einher , weil man
Üuid. daß die « eine der Vorbedingungen höherer Leistungen war .

Unser Schlagwortbckiimpser sagte : „ Niemand brauch « mehr e - ne

langwierige Lehrzeit " . Wie sieht ' s damit in Wirklichkeit ? Schon
ein Robeisenverlader wurde bei seiner ieit Jahren gewohnte Täpg -
keit durch einen Lehrer so lange angeleiter , bis er selbständig in der
richtigen Weis « arbeitete , nnd dann ließ man ihn nickt au « den

Augen , sondern man setzte ihm statt einer schroffen Aussicht einen

freundschaftlichen Berater .
Um einen ganzen FabrikationSbetrieb umzustellen , brauchten

Taylor » nd seine Mitarbeiter 4 —5 Jahre . Sie sindierte « nicht nur
den Menschen , sondern auch sein Werkzeug . Sie fanden durch lang «
versuche die beste Geschwindigkeit für eine bestimmte Maschine , die
beste Form dcS Handwerkzenpel und stellten dann die Normal «
lcistung niit diesen Mitteln fest . Eist als alles daS . bekannt war .

suchten sie ganz allmählich einen Arbeiter nach dem andern tür sich
zu gewinnen und erreichten dabei nicht nur höhere Leistungen .
sondern auch — und daS war ihnen nicht Nebenlache — ein ver «
trauenSverhältniS der Arbeiter zur Leitung . Streiks wurden ein «
unbekannt « Erscheinung .

Ist « » eine geisteStötende Arbeitsteilung , wenn man dem Maurer
sein Material stet « so hinlegt , baß er sich weder bücken noch fitr
jeden Stein zwei Schutte geben muß , wenn er die Ziegeltteine io

geordnet vorfinde «, daß er die Fläcke mit den sckärssien Kanten nickt
ielbi ' t zu suchen hat , wenn man ferner lein Werkzeug und seine
Metbode so verändert , daß er schließlich statt 120 m der Stunde
960 Ziegel verlegt ? Da « Tahloriystem lehrt also haushalten mit
der Kraft de « Menschen wie der Maschinen und bedeutet nickt nur
ein « Besserung der Quantität , sondern prämiiert gleichzeitig , wo e »
nur angängig ist , auch die Qualität .

Taylor selbst weist aber auch auf die Gefahren hin , die ent -

steh « , wenn jeniaud die Aeußcilichkeiten de « neuen System » an -
wenden will , ohne die Ideen , die ihm zngrunde liegen . Arbeit -
nebmer und Arbeitgeber müssen zusammen arbeiten . Das gegenseitige
Mißtrauen muß schwinden . Dazu ist auch erforderlich , daß der
Arbeiter einen entsprechenden Anteil an seiner Mehrleistung erhält ,
während der Hauptanteil nicht dem Arbeilgeber , sondern der All -

gemeinheit zugute kommt , die auf diele Art billigere und reichlichere
Produkte erhält . Dieser Gedanke wird am sichersten v«rw,rllicht .
wenn mit der Einführung de » TaylorsystemS die Soztalisierung der
Betriebe erfolgt und damit der Mehrertrag , soweit er nicht dem
Arbeiter zufällt , ganz der Allgemeinheit zu Gute konun ! .

Hinweisen möchte ick auch darauf , daß anch wir - Deutschen im

Krieg « in Taylors Sinne gearbeitet haben bei der Auswahl von

Fliegern , Kraflivagenfübrern usw . Ein guter Mechaniker wird
durchaus nicht immer ein guter Chauffeur sein , und ein guter
Chauffeur braucht nicht «in guter Mechaniker zu sein . Für ihn ge -
nügt ein Durchschnittskönnen , was er aber braucht , «st Geistes -
gegenwart , «ifienichastlich gesprochen : eine kurz « RenktionSdauer .
Diese läßt sich durch versuche feststellen , und so kann man vor der
eigentlichen AnSbikdung bereits olle ungeeigneten Elemente aus -

schalten .
In den Schatlnußtrupps wnrden sogar die verschiedenen

ReaktionSzetten der einzelnen Beobachter bei bestimmten Methoden
in Rechnung gestellt ; jedenfalls wurden durch immer wiederholte
Versuch « die geeigneten Leute herausgefunden und unter Aufsicht ge -

haften . Diese versuche waren für einzelne durchaus nicht lästig ,
sondern konnten ganz interessant gestaltet werden .

Zum Schluß : Taylor bedeute , für unseren WirtschastSkörper
kein schnelles Heilmittel , und diel «, die sein System jetzt im Munde

führen , würden verstummen , wenn sie sich die Zeit und Arbeit star -

machten , di « es erfordert , — ober ti ift et » Weg . den wir gehen
können und muffen , und uniere Zeit ist daiür besonders geeignet .
weil Tahlorsystem und Sozialrsierung für einander arbeite «

werden .
Wir Deutsche aber müssen unserem Wesen nach noch mehr

wollen , wenn diese Zeit der Mrsienpsychose übersianden ist . Wir

müssen zum Ausgleich der mechanisierten Arve « dem Arbeiter

innere Werte geben und auch diese nicht in der Weise , wie bisher

Kunfr , Wck' en . Religion von oben her popularisiert wurden , sondern

mit verstehender , liebevoller Erziehung deS Einzelnen nicht mit dem

Kopf , sondern mit dem Herzen . -
Dr . ing . Kurt . Ehrenberg .

Zröhliche Wisseuschafl .
. . Fröhliche Wiffenschast " ist ein « der LieblingSschlagworte

Nietzsches , der « s aus dem „ gai saber " deS Troubadours 4 : 3

14. Jahrhunderts verdeutsch : hau Er nennt diesc vrovengalischen

Ritterdichter prachtvolle Menschen , denen Europa für den ÄnSdrlick

. . fröhlich : Wissenschaft ' zn großem Dank verpflichte� sei . Früh -
liche Wissenschaft kann auch Deutschland jetzt vielleicht wieder auf -

richten helfen , denn sie bedeutet nach Nietzsche di « „ Saturnalien
eine « Geiste », der einem furchtbarem langen Druck geduldig wider .

standen hat . ohne Huffnung , ober ohne sich zu unterwerfen , und

der setzt mit einem Male von der Hoffnung angefallen wird , von

der Hoffnung aus Gesundheit , von der Trunkenhelt der Genesung ! "
— WaS können wir unserem armen Vaterlands in seinem gegen -
wärligen Zustande Besseres wünschen ? In diesem Sinn : dürfen

wir beute auch Herder zitieren , der schon 1TO5 ausgerufen hat :
. . Glück also zum ersten Strahl der neuen poetischen Margenröce
in Europa ! Sie hat den schönen Namen die fröhliche Wisseuschaftl
Möchte sie diesen immer wert sein ! " Wenn wir sitzt mit einer Er .

Neuerung der fröhlichen Wissenschast rechnen dürsien , wäre Au. «-

ficht vorhanden , daß Europa , daß Deutschland sich von der Er -

schöpf » ng des langen Kriege » eher wieder erholen könnte .

Notizen .
— Offen dach - Ifeier . Zum Gedächtnis des 100 . GeÄuriZ -

tageS finden im Deutschen Opernhaufe vom 27 . bi «
LI . August folgende Offenbach - Aufführungen statt : „ Schwätzerin
von Saragossa " , „ Die schöne Helena " , „ Orpheus in der Unterwelt " ,
» HofsinannS Erzählungen " . »'

— Die Berliner S l a d tb i b l i o th ek wird demnächst
die ihr vermachte Bibliothek Ernst von Wildenbruchs übernehmen .
Die Sammlung wild zusammenbleiben und in zwei besonderen
Zimmern mit der Einrichmng von Wildenbruchs Arbeitszimmer
aufgestellt .



Eme englische Kunügebuvg .
Keine Berfaffnngsänderung im besetzte » Gebiet .

Ter britische Militörgouverneur erlätzt solgeud «
Bekauntiaiichuns : Es wird hierdurch bekauuizeg - ibeu , dah , s ».
lange die britische Militärbehörde die Kontrolle über das von den
britischen Trudpeu besetzte Gebiet ausübt , keine Aendrrnngin
Verdeutschen Bersassuug diese » Gebiete » erlaubt wird , und
d » ü keine neue Autorität ohne vorherige Genehmigung der
britische » Militärbehörde anerkannt wird . Jede Person , dir gegen
diese Bekanntmachung vcrstötzt oder einer solchen Handlung Hilfe
leistet , setzt stch der Gefängnisstrafe oder derAnSweisnng
an » dem besetzten Gebiet « »der beiden Strafen ans .

Lmksschwevkimg üer Ltaliemjchen Sozial -
üemokratie .

Au » Mailand wird gemeldet : In dar italienischen So -
zialdemolratie tritt die Tendenz , den Herd des Bolschewis -
rnu » nach Westen zu verlegen , immer deutlich «: zutage . Heu ! « wird
Me Macht in den sozialistischen Lagern Italien » ur durch eine
extreme Gruppe verkörpert , die hofft , auf dem Parteitag , der
vom 7. bis 10. September in Bologna staltfindet , die bisher legale
Opposition der Sozialdemokratie innerhalb des bürgerlichen Slaates
durch ein ausgesprochen revolutionäres Programm
zu ersetzen . Nicht mehr die Umgestaltung des bürgerlichen
Staate » nach dem Sinne des Parteiprogramms der SOer Jahre gilt
als Ziel der Partei , sondern die Ersetzung dessen durch die Di ? -
taiur des Proletariats . Die italienischen Maximalisten
lehnen den Parlamentarismus gänzlich ab und fordern die Aus -
Übung der gesetzgebenden und vollziehenden Gewalt durch die Ar -
beiterräte . Trotzdem wollen sie ihre Vertreter ins Paria -
ment senden , um propagandistisch zu wirken . Die Kandidaten
sollen vor der Wahl ein bindende » Bekenntnis für den
Kommunismus ablegen und sich auf das gebundene Mandat
verpflichten . ES besteht kein Zweifel , daß diese Auffassung aus
dem Parteitage liegen wird .

Eine große waffenverfthiedung aufgeöeckt .
Tie die . Mindener Zeitung ' ' berichtet , wurden am vergangenen

Mittwoch durch einen Berliner Polizeikomm issor in einem
Kiofigen Hotel drei Schieber festgenommen , die beabsichtigten , 80000
Gewehre der Heeresverwaltung an Beauftragt « der
polnischen Regierung zu verkaufen , und zwar mit Hilfe
von Berliner Mittelspersonen . Di « Verhafteten sind der Zeug -
teldwebel Meyer vom hiesigen Artilleriedepot , «in gelvisier
Brand aus Paderborn und Wasserflug aus Berlin . Bei dem
Geichäft handelte es stch um einen Gewinn von über 2 Millionen
Mark für die Beteiligten . Noch ihrer Vernehmung bei der hiesigen
Polizeibehörde werden die Brrhasteten nach Berlin transportiert
werden .

der Schieüsspruch für öie Serline ?

Metallinüustne .
lieber die Differenzen in der Berliner Metallindustrie

haben im Laufe des gestrigen Tages nor dem Reichsardeits -
amt Verhandlungen stattgefunden , die zu einem Schieds -
l ' pruch geführt haben . Wenn auch den Wünschen der Arbeiter
nur zu einem Teile Rechnung getragen worden ist . so sind
doch die Tifferenzen nicht mehr so groß , daß es deswegen
zur Archeitsniederlsgung kommen dürfte Die Entscheidung
Über Annahme oder Ablehnung des Svruchs muh bis zum
27 . d. Mts . erfolgt sein , �n einer Versammlung am kom -
menden Dienstag werden dt « Arbeiter zu dem Schiedsspruch
Stellung nehmen , lieber den Anhalt des gefällten Spruches
werden wir in unserer nächsten Ausgabe berichten .

Einw - uderuugSverbot für Australien . Nach einer Reutermeldung
aus Melbourne toll das australische Einwanderer «
q « s e tz dahin abgeändert werden , daß alle Personen feind -
licher Herkunft oder Nationalität für die Dauer von fünf Jahren
urcht nach Australien zugelassen werden dtirfen Ein
diesbezüglicher Antrag ist bereits im Nepräieniautenhau « einge -
brach : worden .

Berichtigiiug . In unserer Notiz „ Nette Schmi - rgeld -
Wirtschaft " muh der zweite Satz heißen : „ Der Vorgang ist
gleichzeitig «in Beispiel für den Wert des MitvestimmtUMrechieZ
der Arbeiter und Angestellten . "

Inöustrie und Handel .
Börse .

Der ungünstige Abschluß de » Eisen - und Stahlwerk « Sösch
wurde in seiner Wirkung durch die letzte Besserung des Martkürses
in der Schweiz und die etwa « besseren Nachrichten äus Oberschlesien
ausgeglichen . Da » Geschäft war zwar nach wie vor sehr sftll , die
Haltung indes widerstandsfähig . A u ö l a n d S we r te
gaben mäßig nach , außer Kanada und ausländische Kupons .
Kriegsanleihen setzten zwar mit 78 ' / , «in , erholten stch aber
im späteren Verlauf auf 7g Proz . Im Anschluß hieran waren auch
die älteren heimischen Anleihen «tWa - Z fester . Am Man -
tanmarkt zeigten Deiftsch - Lursmburger , Gelieniirchen , Phönix
und Rheinstahl fester « Tendenz , dagegen waren Lothringer Hütten ,
Bismarclhiüte und Oberschlesische Eisenindustrie schwächer . Auch
Schiffahrt « aliirn gingen um l�s Vroz . zurück . Von Elektro -
papieren waren A. E. G. begehrt und fest , im übrigen waren die
KurSveründerungen gering .

Zur Häufle am Häute - uud Ledermarkt .
Au » Kreisen des Lederhandels wird uns geschrieben :
Die Hausse am HautüWrkt hat derartige Dimensionen ange -

nommen , daß es den L e d e r f a S r i k a n t e n schwer fällt , ihre B c -
triebe aufrecht zu erhalten . Wenn die Fabrikanten auch
für das fertige Leder , da » sie aus ihren früheren Häutebestmchen
jetzt fertigstellen , einen sehr hohen Preis erzielen , so ist daS Risiko
bei den vorgestern in der 1- Berliner Häuie - Auktwn gezahlten Roh -

haptpceisen , die sich für da » Pfund rohe Haut auf 10 bis 12 M.

stellen , ein so große », daß unser « großen Lederfabrikauten der An -
sichi sind , ihre Betriebe ei nst eilen zu müssen , wann die
Rohbäut « die Höhe behalten . Auch der Ledergroßhandel ist
entschlossen, um den Wucherpreisen in Leder nicht Vorschub zu
leisten und in Anbetracht de » großen Risiko » — kostet doch heute ein

Ik >v - Zentner - Waggon Bacheleder 170 000 M. bis 180 000 M. gegen
zirka 12 000 M. im Frieden — die hohen Preise für fertiges Leder
uich ! zu zahlen , sondern lieber chr Geschäft zu schließen . Die
exorbitant hohen Preis « für Rohware können diesen hohen Stand .
nach Ansicht der Jntmffente « . nicht behaupten , obgleich die Ware
knapp ist und unsere Valuta leider sehr i - blecht steht .

E » ist klar , daß die vorgestern auf der Berliner Auktion gezahlten
hohen Breils ilnsläuter der von Amerika omKgebenden Hausse sind .
Di : Gcfabr ist für die Fabrikanten uud den Handel sehr groß . Die

Aufregung in der ganzen Lederindustrie wird sich erst legen , wenn

wir , was seriöse Fabrikanten und Grossisten sicher annehmen , wieder

annehmbare Preise für Rohhäute und fertige » Leder bekommen .

SroMeelw
Tie Milchversorgung für Grosi - Berlin .

Die Schwierigkeiten in der Milchversorgung Groß - Berlin » sind
trotz der Kcmmunalisierungspläne der Fettstellen noch lange nicht be -
hoben , vielmehr dürften ernste und tiesgehende Differenzen erst
in den n. chfien Tagen auftreten .

Die Meierei Bolle ist seit dem gestrigen Tage in den Besitz der
Fettstelle Groß - Berlin übergegangen , fcte nun von hier aus die

Zentralisierung der Milchversorgung vornehmen will . Man be -
absichttgt , zunächst einmal , um daS große Personal zu beschäftigen .
den Versand der Vilich durch Wagen in großzügiger Weise zu or -
ganisieren . Die einzelnen Verkaufsstellen der Meierei Bolle sollen
dabei als Stütz - und Sammelpunkte dienen , um von dort aus
den Kleinhändlern die Ware , wieder zuzuführen . Die bisherige Ge -
schäftSleitung dürste allerdings kaum im Amte bleiben , da die Ar -
bester der Meierei in einer gestern abend abgehaltenen Betriebs -
Versammlung , in welcher man die Kommunalisieruna des . Milch -
Wesens als die „einzig mögliche Lösung " bezeichnete , den bis -
herigen Direktoren ein scharfes Mißtrauensvotum aussprach . — Di «
Verhandlungen zwischen der Fettstelle und der Meierei sind gestern
abend ergebnislos abgebrochen worden . Die Fettstelle kündigte der
GeschäftIleituna au . daß vom heutigen Frestag um 11 Uhr an
bic _ Meierei Bolle offiziell von ihr übernommen werde . Gegen
diese Maßnahme kennt « die Direktion selbstterständlich nicht » ein¬
wenden . Die Fettstelle verhandelte dann über die Höhe der Eni -
schädigung für die Aktionäre der Meierei . Man bot für den ganzen
Betrieb , der mit allem Inventar ein Kapital von 7 biS 8. Millionen
Mar ! repräsentiert , eine j - hrlich « Entschädigungssumme von 150 000
Mar ! an . Dieses Angebot wurde von der Direktion abgelehnt . ES
soll nun eine Schätzunader gesamten Baulichkesten , Maschinenan¬
lagen . des Fuhrparks . MaterialiendepoiS usw . durch eine Sachver -
ständigenkommission stattfinden .

In den nächsten Tagen dürste auch die Uebcrnahme der Milch -
kuranstali am Biltoriapari und der Interessengemeinschaft mär -
lischer Bieichproduzenten erfolgen , da die Betriebe die Forderungen
der Arbeiter nicht zu erfüllen vermögen . Tie Edjwierigkeiten für
die Feststelle Groß - Berlin dürften jedoch erst beginnen , wenn die
Verhandlungen mit den ländlichen Produzenten beginnen . Be -
kanntlich haben die Landwirte bereit » zur Frage der Kommunali -
sierung des Milchbandel » Stellung genommen und haben dabei
nicht verhehlt , dah sie Zwangsmaßnahmen in entsprechender Weise
beantworten würden . Die Milchvsri orgung Berlins dürfte deshalb
in der nächsten Zeit noch ganz erhebliche Schwierigkeiten zu über -
winden haben . _

Merkblatt für die Neuwahl der unbesoldeten Gemeinde «

Vorstandsmitglieder i,n Kreise Niederbarnim .

1. Die Neuwahl findet nach dem Beschlüsse des Kreisausschussez
am Donnerstag , den -t. September d. I . , stast . Wo durch besondere
Verhältnisse die Wahl bis zu diesem Zeitpunkt nicht möglich ist , kann
sie bis zum 30. September hinausgeschoben werden .

2. Zu ioählen sind nur die unbesoldeten Gemeindevor «
standsmitglieder . In den Gemeinden , die nur zwei unbesoldete

�Schöffen vaben . ist auch ein Scköfsenjtrllverueter zu wählen .
3. Die Wahlen der unbesoldeten Schössen gehen nach der Der -

hältniswahl vor sich. Der Gemeindevorsteher und der Schöfsenstell .
Vertreter wird nach dem Mehrheitsprinzip gewählt .

4. Als besoldete Gemeindevorsteher gelten alle hauptamtlich
Angestellten , die eine TienstaufwandSentschädigung beziehen , welche
in ihrer Höhe einem vollen Gehalt gleichkommt . Für diese Per -
sonen erfolgt eine . Neuwahl nicht , selbst wenn die Gemeinde unter
3000 Seelen zählt . In ZweifelZfällen entscheidet der RegierungS -
Präsident .

S. Bei den diesmaligen Wahlen hat der Gsmeindeborstand kein
Stimmrecht . Ist der Gemeindevorsteher oder einer der Schöffe »
aber zuzleich ge . wvblte » Mitglied der Gemeindevertretung , so steht
ihm als solchem daS Stimmrecht zu .

6. Ter alte Gemeindevorsteher leitet die Dahlen und bleibt
bezüglich der Durchführnng und Vorbereitung derselben Vorsitzender
mit asten R- chten und Pflichten .

7, Ein GemeindevorswndSmiiglied . da » zugleich Gemeindeber -
treier ist , hat bei einer Abstimmung nur eine Stimm « .

8. Die Wohlborschläge werden erst zu Beginn der Sitzung ein -
gereicht . Es ist zulässig , daß sich olle Parteien aus einen Wahwor -
schlag einigen und diesen gemeinschaftlich einreichen .

0. Für die Wahlvorschläge oiirsen in keinem - Falle mehr Unter¬
schriften gesordert werden als die Zahl der Wahlkörpcrschaften divi¬
diert durch 5 ergibt .

Beispiel : Besteht der Wahlkörper au » 12 Personen , so
dürfen nicht mebr als 2 Unterschriften gefordert werden . Bei
15 Wählern 3 Unterschriften uiw . Sich ergebende Bruchteile müssen
nach unten abgerundet werden .

10. In den 4 oder 5 Orten de » Kreise », in denen der Ge -
meindevorftano von der Gemeindeversammlung gewählt wird , muß
erst eine Neuausjtellung der Wählerlisten erfolgen . Die Wähler
müssen da » 20. Lebensjahr erreicht haben und mindestens 6 Monat «
am Orte wohnen . Stichtag ist in diesem Falle der 1, Juli 1919 .

Ter Massenmörder von flalkenhage ».
De Untersuchung über das Treiben de » Schlosser » Friedrich

Schumann aus Spandau , der bisher de ? Mordes an dem Förster
Nilbock und des Doppelmordes an dem Arbeiter Kiewitt und der
Arbeiterin Reich überführt ist , zieht immer weitere Kreise . Die
Kriminalpolizei prüft nicht nur alle in der Aalkenhagener Gegend
in der letzten Zeft verübten Verbrechen daraufhin , ob Schumann
für diese in Frage kommt , sondern geht auch seiner ganzen Ver -

gangenhett nach und untersucht auch , wo sich Schumann al » Soldat
und als Deserteur während de » Kriege » überall aufgehalten hat .
Er hat bei mehreren Truppenteilen gestanden und war m verschiede -
nen Lazaretten . Tie Ermittelungen erstrecken sich nun darauf , ob
nicht auch in jenen Gegenden , in denen er sich vorübergehend auf -

gehalten hat . bisher unaufgeklärte Verbrechen , wie Mord « , Raub -
Überfälle und Verocwaltigungen verübt worden sind . Festgestellt
werden konnte bisher , daß er von Nauheim au » durch vai Gou -
vernemsntsgericht Mainz wegen gefährlicher Körperverletzung ge -
sucht wird .

Der jetzt festgestellte Doppelmord wurde bisher für eine Liebes -
tragödie gehalten . Am 8. Juni hatte der Wjährige Arbeiter Kiewitt
aus Blankenburg mit seiner Braut Martha Reich aus der Hutten -
st reiße einen Ausslug gemacht , von dem das Paar nicht wieder zu -
rückkehrie . Wenige Tage danach wurden die Leichen beider aus
dem Falkenhagener See gelandet . Im Besitz Schumann » wurden
nun eine Uhr und «ine Krawatte gefunden , die nach Bekundungen
anderer Personen beide dem ertrunkenen Kiewitt gehört haben .
Trotzdem leugnet Scv . hartnäckig , er gibt an , die Uhr von einem
Unbekannten gekauft zu haben .

Der Raubmord an dem Arbeiter Lemm auf der Chaussee Span -
dau — Pausin kommt zweifellos auch auf das Konto des Schwerver -
brechers . Gestern abend meldete sich noch auf dem Berliner Polizei -
Präsidium ein Förster , der den Raubmörder gesehen hatte und der
bei einer Gegenüberstellung mit Schumann diesen wiedererkennen
will . Dia Ermordung des Lehrers Paul ist wahrscheinlich auch von
Schumann verübt worden . Die Beschreibung , die von dem Mörder

gegeben wurde , stimmt genau auf Schumann , insbesondere die

großen Augen , die damals bei dem Täter aufgefallen waren . Er
hatte damals nicht nur den Lehrer Paul erschossen , sondern auch
daS Solzbaus , in dem sich Frau Paul mit ihrer Tochter befand , in
Brand gesteckt , nachdem er vorher die Tür mit einem starken Pfabl
verrammelt hatte , um den Insassen eine Flucht unmöglich zu machen .

» Volk und Zeit " , unsere illustrierte Wochenschrift , liegt
der heutigen Postauflage bei .

Ter iuteruationale Zusammenbruch der Rätediktatur .

Di « Versammlung in Steglitz war von etwa 500 Personen
besucht . Der Verlauf war ruhig . Genosse Er e cke hielt das Rest -
rat . Daran schloß sich eine fast zweistündige Diskussion , an der sich
di « Vertreter aller Parteien beteiligten . Am Schlüsse wurde unsere
Resolution mit großer Mehrheit angenommen .

Die Schöneberger Versammlung war von etwa 1200 Per -
sonen besucht . Referent war Genosse Mermuth . Der Verlauf
der Versammlung war imposant . Die Resolution wurde gegen

ganz wenige Stimmen angenommen . Kommunisten und llnab -

hängige versuchten wiederholt di « Versammlung zu sprengen , kamen

aber mit ihren Absichten nicht durch .
In Johannisthal referierte Genosse . Scholz . Unab -

hängige und Kommunisten versuchten zunächst den Redner fort -

während zu unterbreche », wurde aber nachher sehr ruhig , als ihnen

die Ausführungen ihrer eigenen Theoretiker Vorgehalben wurden .

Die Diskussion währte zirka ein « Stund « . Im allgemeinen war der

Verlauf der Versammlung sehr ruhig .
'

Zur Schlamperei in der Berliner Mehlversorgung . Auf di « im

Schluß des Artikels in Nr . 423 beiläusig an den ReichSenräbrungS -
minister gerichtete Frage : „ Warum wird auch in diesem Jahr die

Drnschprämie gezahlt bei solchem Mehlüberschuß ?* teilt das RcichS -

ernährungSmrnislerium uns mit , daß eine Flühdruschprämie in

diesem Jahre nicht gezahlt wird .

Seinen Better erschessen hat gestern der 20 Jahr « alte Grenz -

schutzsoldat Rudolf Berger vom Piomevbataillon Gra venstein . Ber -

ger befand sich hier auf Urlaub und hatte seinen 19 Jahre «ltcn

Vetter Edmund Beiger in feiner Wohnung . Westend 20 zu Ober -

schöneweide , besucht . Bei dieser Gelegenheit zeigte er diesem viel

Geld . Der Vetter machte «ine abwehrende Bewegung und sagte zu
ihm : . Laß doch das Schlot ndölgeld wog . " Darauf erwiderte ihm
der Soldat , daß er ja auch etwas anderes sehen könne , griff in die

Tasche und hotte einen Revolver hervor , hantierte damit herum

und plötzlich krachte auch ein Schuß . Die Kugel drang seinem Vetter

in die Hüfte und verletzte ihn todlich . Der Revolverheld ergriff
dann die Flucht , entkam und wird jetzt gesucht . Er stammt au »

Polen , spricht Deutsch . Polnisch und «usstsch , ist 1B8 Meter groß
und untersetzt , hat dunkelblondes Haar , einen dunklen Schiuixr

bariauflua , große Hände und Füße , und auf der rechten Wange
« inen Jeverfleck und trug eipe feldgraue Uniform mit W- ckal -

gama scheu und Feldmütze .

Tödlicher Eisrnbahuunsall . Gestern nachmittag kurz nach 3 Uhr

geriet der Bahnavheiier August Adler au » der Frankfurter Allee

Nr . 208 auf dem Bahnhof Warschauer Brücke beim lledcrschretteu
de » Bahngleiseö unter einen vorüberfahvenden Zug , der ihm den

Kopf vom Rumpf trennte .

Eine Reisetasche mit 40 000 M. Bargeld eckeuMe gestern ein

auf der Strecke Tchneidemühl - Bersin . Er stahl dort

einem Äaufmaun au » Rostuberg eine braune Lcderl >andtajche , die

40 000 M. in Fünfzigmarkscheinen enthielt . Al » der Beswhlene den

Diebstahl entdeckte , mar der Dieb bereits ausgestiegen .

Nächtlicher Uebrrfall auf einen Posten . Der Dragoner Skarl

vom Piouier - Balaillon Reichswehr - Brigade 80 , Friedrichshagen ,
wurde in der Nacht zum Donnerstag auf Posten von tlnbe -

kannten überfallen und so zugerichtet , daß an seinem Aufkommen

gezweifelt wird . Sein Bataillon liegt in einer Baracke der Alba -

troS - Werke , FriedrichShagen - Neu - Kamerun . Hinter der Baracke

waren mehrere Wagen der Kompagnie aufgefahren . Skarl hörst :
an diesen Wagen Geräusch , konnte aber in der Dunkelheit nichts
erkennen und ging näher heran . Da wurde er von hinten gepackt
und so gewürgt , tag er leinen Laut hervorbringen konnte . Er

webrte sich verzweifelt . Dabei gelang es ihm , einen Schuß abzu -

geben , der die Kamgraden i . n der Baracke alarmierte . TIS sie her -

aus ' türzten , sahen sie nur noch Gestalten im Walde verschwinden ,
die unerkannt entkamen . Die Angreifer waren auf dem Dragoner .

nachdem er. ohnmächtig - usammengebrochen war , herumgetreten
und Satlmr ihm schwere UnterleibSverletzungen beigebracht .

Im Dchweizergart - n . am FrWnichZha ' n 29/32 beginnt am Somtta - i
jci « groß « IMcrnattoua ! « Zliuglampf - Sonkurrcnz .

Die Direktion des ftitfo * euitfi bittet uns , um vielfach »ifeetr -
ftöndlichen Autinsiimgen erugeg - nzutreten , ml. »Meilen , daß sie mit den im

Auws »chch - KepSche seit Juli stattfinden ? «n BoASmpsen , Film - und
Aarislö - Poistellungen nichts zu tun hat . Dai . Paul Buich - Gebaud « Ut
bis Ende August diese « Wlhi » vermielet und die bei der Direltw » des

ZIrkuS Büsch eingelaufenen Anfragen , hatten darum an dt « jetzigen Bar -

kampssplelleiiung wcttergereicht werden miiffen .

Neukölln . Zu Heu Bcschlagnabmunge » des Neuköllner Arbeiter .

rates schreibt unS das dortige Polizeipräsidium : Die Neuköllner

Lokalpresse sowie verschiedene bürg - rliche Zeitungen brachten vor

einigen Taaen ein « Notiz des kommunalen ArbciterrateS , worin er

seine angeblichen Erfolg - auf dem Gebiet der Bekämpfung des

Schleichhandels mitteilt und eine ganze Reihe von Besmlagnahmun -

gen anführt , di « auf seine Tost Mit zurückzuführen seien . Diese

Notiz ist geeignet , das Publikum glauben zu machest , alz ob der

hiesige Arbeiterrat berechtigt wäre , Beschlagirahmungen vor zu -
nehmen . Das ist keineswegs der Fall . Der Arbeiterrat gibt ledig -
lieft Anzeigen , die ihm aus der Bevölkerung zugehen , an dl « Psltze :

zur Bearbeitung weiter . Damit ist seine Tätigkeit in diesen Sachen

erschöpft . Einzig und allein die Beamten de». Kiesigen Polizei -

Präsidium » , d' « alz Hilfsbeamte der StaatSanlvaltschaft gelten , und

sich dementsprechend ausweisen können , sind Lcrechtigt , derarttge

Beschlagnabmungen vorzunehmen .
Das Publikum wird daber erneut gebeten , um Verzögerungen

usw . bei derartigen Vorkommnissen zu vermeiden , sofort all « Au -

zeigen dieser Art bei dem nächsten Polizeirevier oder beim h' esigev

Polizeipräsidium , Zimmer 75 , anzubringen . Anonym « Anzeigen
können nicht beachtet werden .

Dermsdorf . Aus der Gemeindevertretung . Dem Antrage der

Vertreter der S . P . D. , die durch da » Gesetz zugelassen « Staffelung
der Genreiudeeinkommensieuer anzunehmen , wurde einstim - mig zu -
gestimmt . Der dabei entstehende Ausfall von 02 000 M. soll von

den Zensiten . mit einem Einkommen über 0500 M. aufgebracht
worden . Bemerkenswert ist die Tatsach «, daß ein Führer der ll .

S . P. , der die Stell « eines Sekretärs im VollzugSrat bekleidet ,

die Unterstützung des Antrage » abgelehnt hatte . Gegen die

Eingemeindung in Groß - Berlm beschloß die Versammlung
Einspruch zu erheben . Bei der Besprechung der Siedlungs -
angelegeuheit und der Bebauung de » „ Hohen Felde » " wandten

sich die Genossen K u n k e und Ne mdzig ( ©. P . D. s lebhaft gegen
die von dem Gemeindevorsteher Clemens verschuldet « Verschleppung
dieser äußerst bringenden Angelezenhvit . Der Herr ist wieder

auf Urlaub gegangen , ohne für die Förderung der Sache während
seiner Abwesenheit das Geringste veranlaßt zu haben . Er ist
vielmehr der Ansicht , daß es ohne ihn nicht geht . Also möge man
warten , bis er aus der Sommerfrische zurückkehrt . Glenso wie

diese Gleichgültigkeit gegen lebenswichtige Interessen der Ge -

meindemftglieder fand die Tatsache allgemeine Mißbilligung , daß
die seit 4 Wochen beschlossenen Maßnahmen zum Mieterschutz bis

jetzt noch nicht einmal zur Vcröfftntlichung gebracht worden sind .
Auf Antrag des Genossen Ne mdzig wurde beschlossen , gegen
die Festsetzung der Kehlenmenge Einspruch zu erheben und zu
verlangen ,

'
daß Urft neigender Zimmerzahl die Staffelung der

Kohlenmenge falle . Schließlich gelangte ein Antrag desselben Ge -

nassen zur Annahm « , der mit Rücksicht auf die herrschende Ikotlage
die Zulassung monatlicher Zahlung der Steuer fordert .

Grsß - Serttner parteinachrichten .
vlankenburg i . M. Sonnabend 8 Uhr bei Ecke : Otff entliche ver .

sammlungi . Die Smialdemolratie im neuen Deutschland " . Referent
Genosse Max Kevmitz - Berli ».



GewerffchaD
Der Tapeziererverband im Jahre 1S18 .

Der Borstand des Verbandes der Tapezierer und verwandter
Berusspenossen veröffentlicht soeben den Tätigkeitsbericht für da «
Jahr 1918 . Der Milgiiedersiand , der im letzten Quartal 191ö seinen
nefsten Stand mit 2071 Mitgliedern hatte , und im 3. Quartal 1913
2700 Mitglieder betrug , stieg biS zum Ende des Jahres auf 5S00 .

Jetzt ist jedoch die Zahl der Mitglieder auf über 10 000 angewachsen ,
darunter etwa 1000 weibliche Mitglieder . Auch hier zeigt fich , daß
der Krieg in die Reihen der Mitglieder große Lücken gerissen hat .
Von insgesamt 7427 Eingezogenen find auf den Schlachtfeldern
Europas 8S4 als gefallen gemeldet worden .

Die Einnahmen der H a u p t l a i s e betrugen im letzten
Kriegsjahre 93 846,02 M. , die Ausgaben 82 330 . 92 M. Wie gewaltig
sich die Kassengebarung mit der Beendigung des Kriege » verschoben
hat , zeigt die Tatsache , daß allein daS 1. Quartal 1919 an Ein¬
nahmen 80 737,33 M. gebracht hat . Freilich sind auch die Ausgabe -
Posten ganz enorm gestiegen . Die mit Beendigung des Krieges
einsetzende gewaltige Arbeitslosigkeit erforderte an SrbeilS -

losenunterstützung im 1. Quartal allein 78281 M. ; die
höchste AuSgabe , die die Organisation für diesen Zweck bisher in
einem Quartal verausgaben mußte . Das Vermögen des Ver -
bandes betrug am Schlüsse des Jahres 1918 291 823,33 M. , d. h.
auf den Kopf berechnet 81,42 M.

Die während der ganzen Dauer des Kriege » waren auch im

Berichtsjahre nur wenige Lohnde tu egungen zu verzeichnen .
Der Mangel an Arbeitern bedingte bei den steigenden Löhnen in
der Rüstungsindustrie auch «in Anziehen der Löhne im Tapezier -
gewerbe , ohne daß in den meisten Fällen korporative Verhandlungen
nötig wurden . Mit dem Ausbruch der Revolution setzten dann
überall Lohnbewegungen ein . In den letzten Wochen des Jahre «
1913 noch zögernd , dann aber in schneller Folge vom Beginn de ?

Jahre « 1919 an , so daß da « 1. Halbjahr 1919 Lohnbewegungen in
130 Orten aufweist . Nur in 11 Orten kam e « zu größeren Arbeits -

niederlegungen , die insgesamt 89 328 Mark Streikunterstützung er -

forderten .

Sehr interessant ist die im Bericht enthaltene kleine Statistik ,
die die Einwirkung der gesetzlich garantierten
achtstündigen MaxrmalarbeitSzeit auf daS Tapezierer -
gewerbe aufweist . Durch die staatliche Festlegung des Achtstunden -
rag « trat keine Verkürzung der Arbeitszeit ein für 892 Berufs -

kollegen , von 1- - - 2 Stunden für 1414 Kollegen , von 3 Stunden für
448 Kollegen , von 4 Stunden für 2030 Kollegen , von ö Stunden
für 2478 Kollegen , von 6 Stunden für 2699 Kollegen , von 7 Stunden
für 770 Kollegen , von 8 —9 Stunden für 1120 Kollegen , von 10 —11
Stunden für 326 Kollegen , von 12 Stunden für 1148 Kollegen ,
von 13 —16 Stunden für 44 Kollegen und von 15 und mehr
Stunden wöchentlich für 104 Kollegen . Im weiteren Berlauf der

Bewegungen gelang «S aber , die Arbeitszeit teils noch unter
48 Stunden zu senken . Berlin beschränkte die tarifliche Ar -

beitSzeir aus 46 Stunden , München und Reichenhall auf
44 Stunden , Bockium , Darmstadt , Dortmund . Düsseldorf und Frank -
furt a. M. auf 47 Stunden . Dadurch ist die Verkürzung der Arbeits -

zeiten noch wesentlich höher als oben angeführt .

Diese Zahlen zeigen , wie unsinnig das auch von manchem
alten Gewerkschaftler gedankenlos nachgeplapperte Wort ist : Es ist

ja alles beim alten geblieben ! Wenn durch diesen einen revolutto -
nären Akt in dieser verhältnismäßig kleinen Organisation so vielen
Arbeitern eine tägliche Arbeitszeitverkürzung von zwei und mehr
Stunden täglich wurde , so beißt das soviel mehr frei « Zeit für die

Familie , für die gewerkschaftliche und politische Betätigung de «

einzelnen . Wie hoch dieser Gewinn anzuschlagen ist , wird fich erst
in der Zukunft voll ausweisen .

Ei « « ertwürdiger Schiedsspruch .
WoffZ Telegraphenbureau meldet : Der zur Schlichiung von

Arbeitsstreitigkeiten zwischen dem Arbeitgeberverband demscher
Versicherungsunternehmungen in Berlin und dem Verband der
deulscheu Verficherungsbeam : en in München zusammengetretene
paritätische Schlichtunasausschuß Hai in seiner gestrigen im Reichs -
arbeitSmimsterium abgehaltenen Sitzung einen ' Schiedsspruch gs -
fälli , in dem cS unter anderem heißt : Der Schlichtungsansschuß
erachtet es nicht für begründet , wenn die Arbeit , zu der ein Ange -
stevter vertraglich de rp flicktet ist , aus anderen als gesetzlichen
Gründen verweigert wird . Die Begründung damit , daß einem An -

gestellten keine Streikaöbeit zugemutet werden kann , entbehrt der

' gesetzlichen Grundlage .
Nach diesem Schiedsspruch müßte also der Angestellte Streik '

arbeit verrichten , weil sie aus gesetzlichen Gründen nicht verweigere
werden kann . Eine solche Auffassung ist unvereinbar mit dem

Empfinden in der modernen Arbeiterschaft . Jeder ausgeklärie An -

gestellte wird es für unmoralisch halten , wenn er durch Verrichtung
von Streikarbeit seine Klassengcnossen schädigen müßte. ES ver -
stößt daher die in diesem Schiedsspruch zum Ausdruck gebrachte
Auffassung direkt Wider die guten Sitten .

Zusammentritt des interimtionalenBergarbeitertomitees .
Am 26. August wird das internationale Bergarbeiierkomitec in

Amsterdam zusammentrete » . Die Einladung ging von dessen Sekre -
tär Tbomas Ashton - Manchester aus , der am 23. Juli 1919 an Otto
Hue schrieb : „ Man hält es für ratsam , die Mitglieder des inter -
nationalen Komitee « im August d. I . zusammenzuberufen . Würden
die deutschen Vertreter dieser Benammlung beiwohnen , wenn man
ihnen eine Einladung zugehen liehe ? " Darauf antwortete der Vor -
stand des Bergarbeiterverbandes schon am 29 . Jnli zustimmend und

schlug vor , das Komitee in Holland zusammentreten zu lassen . Darauf
ging beim Bergarbeiterverband von Ashton die telegraphische Mit -

teiluny ein , daß daS Komitee am 25. August in Amsterdam zu -
sammcntreten wird .

_

«Vorschläge über neue Teuerungszulagen in Baugewerbe .
Da » Reichsarbeitsministerium schlägt vor , fich auf folgender

Grundlage zu einigen :
■1. Die Parteien find sich darüber einig , daß im Baugewerbe

über die Gewährung einer Teuerungszulage verhandelt werden soll .
2. DaS RsickSarbeitSministerium erachter unter Gegenüber -

stellung der Verhältnisse voni 1. April und der Gegenwart eine

solche Teuerungszulage im allgemeinen von 6 Proz . bis steigend je
nach TeuerungSvcrhältnissen in den einzelnen Orten zu 10 Proz .
für angezeigt , wobei nicht ausgeschlossen werden soll , daß in ein -

zelnen Orten die Teuerungszulagen unter 5 Proz . bleiben und in
einzelnen Otitn 10 Proz . überschreiten können . ES muß dieS der
örtlichen oder Sezirklichen Prüfung im Einzelfalle vorbehalten
bleiben .

3. Die Parteien vereinbaren , daß die örtlichen oder bezirMchen
Verhandlungen sofort aufgenommen werden sollen . Soweit dabei
eine Einigung nicht erzielt wird , ist Antrag auf Entscheidung bis
1. September d. I . an das Hanpttarifamt zu richten , dem amtliches
dzN>. gemeinsam festgestelltes Material über die seit dem 1. April
d. I . eingeiveten « Zunahme der Teuerung beizufügen ist .

Kampfmaßnahmen vor der Entscheidung des . HmipttarifamteS
sind nicht zulässig .

_ _

Wiichterstreik in Neukölln .

Die Wächter der WirtschaftLgenossenfchaft Neukölln be -

finden fich seit dem 16. d. Mts . im Streik . Der Grund hierzu
ist in dem ablehnenden Verhalten der Genossenschaft gegenüber
den gestellten Lohn - und ArbeitSaufbesserungcn zu suchen . Die

Wächter hatten bor zirka 8 Wochen selbständig ein Grundgebalt
von 200 M. pro Monat beantragt , welches den heutigen Zeiten

allerdings keineswegs entspricht . Täese bescheidene Forderung
wurde von der WirtschaftSgenossenschaft nicht anerkannt . In -
zwischen hat der Deutsche Poriier - Verband in diesem Betriebe
Fuß gefaßt und nach Rücksprache mit Vertretern der Direktion
die Forderungen der Wächter in Form eines Lohn - und Arbeits -
Vertrages überreicht . Aber auch dies « Forderung wurde rundweg
abgelehnt und die spontane Antwort der Wächter war der Streik .
Der Schlichtungsansschuß wird sich jetzt mit dieser Angelegenheit
befassen . _

Zum ersten Sorsitzeuden deS Verbandes der Vach - und Stein -
druckrrei - HilfSarbeiter und Arbeiterinnen Deutschlands ist Engelbert
P u ch e r gewählt worden . Aus ihn entfielen von 22 686 ab -
gegebenen Stimmen 13 133 : 8380 erhielt Otto Gloth ; 1107
Stimmen waren ungültig .

Zeutralverband der Handlungsgehilfe « , Ortsgruppe Berlin -
Der „ Berliner Angestellt « ' wird dieses Mal durch PoftzeitungS -
liste zugestellt . Ausgabe an die Betriebe kann nicht vor dem 30. September
crsolgen .

Obleute der «tetallinduftrie . Fachgruppen 12, 13, 14. 16. Le -
ort abzuholen beim Orts -
«stelltenverbände , Berlin .
>ends bis 2 Uhr . Letzter

Tag Mittwoch , den 27.

Sämtliche «ngeftellten der chemische » Industrie versammeln fich
heute Freitag , den 22. , abends 7' / , Uhr , im „Deutschen Hof ' , Luckauer
Straße IS. Berichterstattung über die Verhandlung vor de » Reichs -
arbeitSamt .

Deutscher Wietallarbeiterverband . Eonnabend . den 24. Anguft -
vormittags 10 Uhr : Branchenversammlung iür alle in der Emaillebranchc
Grotz - Berlini beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen im „ Dresdener
Karten " , Dresdener Ew. 4Se . Ecke Prinzenstraße . TaarSordnung : 1. Bus -
iorach « und Stellungnahme zu unseren Lohnverhällniffen . 2. DiSkasfion .
3. Branchenangelcgenheiten und Verschiedene «.

« roh - Berliner Lebensmittel .

Steglitz . Im Interesse der Bürgerschaft werden ktznftig nach Nögllch -
keit Voranmeldungen auf Gemeindewaren an den ersten drei Wochentagen
und deren Verkauf an den letzten drei Tagen der nächsten Woche erfolgen .
Bei jeder Voranmeldung soll versucht werden , gleichzeitig Warenart , Menge
und Preis bekannt zu geben . Wenn alw jemand eine Voranmeldung bei
seinem Händler tätigt , so gleicht das einer Bestellung . Der Anmeldende
ist dann verpflichtet , die Ware beim Verkauf abzunehmen . Die Kunden
sollen daher die Ware nur anmelden , die fi « ihrem Händler auch tatsächlich
abnehmen wollen . — Vom 22 . - 25 . aus Abschnitt u 15 der Smsuhrznsatz -
tarte 250 Gramm amerikanisches Weizenmehl zu 42 Pf . ; ferner aus die

clmeAbschnitte SS und 70 der Groß - Berliner Lebensmittelkarte ausländischer
Hülsenfrüchte zu ILS M in den Geschäste «, bei welchem der Betreffende
mit Abschnitt 17 15 der Einfuhrzusatzkarte angemeldet mar . Aus die Sb -
chnitt « 43 und 44 300 Gramm Nährsuppen zu 0,60 M.

flu » aller Welt .
Minensucher in der Ostsee .

Augenblicklich find sieben deutsche Minensuchboote mit
dem Auffischen der großen Minen in der O st s « « beschäftigt . ES
find große kräftige Motorboote mit geringem Tiefgang , die fick
nacht « vor die dänische Küste zu legen pflegen . Gestern abend

gingen sie bei östlichem Winde vor Friesenfeld vor Anker . Im
Laufe der Nacht sprang der Wind jedoch um und wurde fast zum
Orkan . Die Verankerung der Boote sprang und zwei von ihnen
st r a n d e t e n an der Küste . Sie stehen fast auf dem trockenen
Lande . Eine « der Boote ist leck geworden .

Berantw . fllr den r - daktion . Teil : Alfred Scholz , Zteukiilln : für Anzeigen : Zfeofeor
«lock «, Berlin . Derlag : Dorwärts - Berlag <S. m. b. Berlin . Druck: Bonnäri ».
Buchdruckerei und Berlaaoanftalt Paul Einqer u. Co. in Berlin . Lindenstr . S.

Kuhla -
flanos
Berkaus im Fabrikmagapn

N 31, Wattstr . 17/18 .

« . MW « Ä
1,50 « . Tischzeit 12 - 2 Uhr.
36616* O. , XufitevSfr . tZ I.

6 . m. b« H»
Birtla SW. 88, liurfeestnlk 3

Friedrieh Stanpfer ;

Religion ist
Privatsache
Erläuterungen zu Punkt 6
des Erfurter Programms
31 . —«. Tausend . Mk. 1, —

RlssenanswaM
StBck von 20 Pf. an

Kinderfacketn ,

Mützen , FSoher
~

alle Artikel für
Sommerfeste

Bengatfeuer , Verlosungsartlkel
für Kinderfeste , Spielwaren , große

Auswahl sehr billig .
Or. ilI . Lisfe 1 Berlin 35, Mark
grat u. fr . 3. " aao , grafenstraBe 84

«est » und « wfte cheU . A» fto » lckls °r . ch - r ». und
Dhafauteesuchaage » . Elektrische und medizinische Bäder .

vir . : Ulsei * senior WSSSP '

Kleine Anzeigen

im „ Vorwärts "
sind billig und erfoigreichl

iiiiiniiitiiiiiüiiiii ' iiüiinüiHiiiiPiHiiiiiiiiii

Dwüwlt »Uifllb-
IiA N. toi BiTBrcrasebbgc.
FI. V. Ott« «»leNI ,

48 StoenVnhnstr- i .

PLATIN .
Sold , Silber . Zahnaebifie tault
Fmd Linke, Eliiclierstr. 40.

Möbel
Aeferung kompletter •

Speise - , Herren -
u . Schlafzimmer
wirklich reell u. billig nur durch

ru
Zentrum .

laiser - WIHiMSMIr .

Verkäufe
Pilzgarnituren ! Wunder¬

bare Ztrcuzfllchse von HO
Mark onl Al- skafllchse 75
Marli Echte Rotsüchs « 9tl
Mark ! Elegante Silberfüchse ,
SletfLchse . 8obelsüchs - sowie
alle anderen Pelzarten in
grosser Auowabl ,u aller »
billigsten Sommerpreisen !
Herrenauzllgil Hecrenpale .
tot, ! Awaeataschen ! Schmuck»
sachenl Leibbausl Warschauer »
«taRe 7. U« « *

Dezimalwagen , Tafelwagen ,
Gewichte liefert ab Borrat .
Wagner , SSpenickerstraße 71.

Leihbau « Stosentb - l - rter ,
Linien straße 203/4 , Ecke So »
scuthnlenstrasse , nur l Trevpe ,
kaufen Sie Pelzkragen , Mus »
fen , Stunks , Rerz , Alaska ,
Blaufitchse und alle anderen
Pelzarten . Taschenuhren . Bril »
lanten , Silbertaschen . Alpaka -
taschen , cherrengarderobe . -

«roher
dinen .

3 Morgen Sbst - unb Spar¬
gelanlagen verkauft Dirschu »
weit in Bergholz bei Reh -
Mck « �_ « WO

Für ZIeuansänger ! Wir
i geben den Alleinverkauf un»

serer Schuhwaren , Schuh »«-
darfoartilel und Kurzwaren
an Reuansiinger zu buherst
günstigen Bedingungen . In -
teressentcn wollen sich unter
Angab « der zur Verfügung
stehenden Betriebsmittel wen -
den an Deutsche Schuhmoden ,
Kugo ssleischner , Berlin C. 2,
Reue ssriedrichstr . 33/40.

Qeschältswerl < aufe >

InstaS - tionsS - schiist für
Elektrizität . San , Wasser .
Zlord - N. Lade », Wohnung ,
Werkstatt , Togeskasse 150 Mk.
Preis 11000 Mk. «ollrath

Friedrich str. 113a. 43/1

»erkanf in «ar -
. . . . . .. Künftlergardinrn , Fen¬
ster von 30 Mark , kinggar -
dlnen . Swre » , Portieren ,
Riesenauswahl in Tisd, decken,
Divandecken , Tüllbettdecken ,
Steppdecken , Baffeidecken .
Teppiche . Liinferstoks «. Brücken ,
B- tworleger , Iederbetten ,
Bettwäsche usw. Alles ssrte -
densware . Ehrmann , sfran -
kenstraße S N, Ecke Eisenacher »
strasse . _ 82 ««

Kandleiterwagea sowie
Ktlzrader verkauft Kowalski ,
Schmidstrafie 43. 43/5 '

Beschleunigter Totalansoer »
kauf . Pelzlrihhaus Wegner .
Potsdamerftr . 43. Rur neue ,
echte P- lzwar - n als : Pelz .
muffen 0,75 an, Roffuchskra »
gen 75,00 an. So tfuch »muffen
05,00 an, Pelzkragen ,
lfuchsfazon , 43,00 an ,
Pelzpelerine «
ffuchskragi »,
75. 00 an .
»aturkarbig ,

38,00 an .
alaskafarbig ,

Skunkskrasen ,
150,00 an,

«reuzfüchse . Backfischgarniwr ,
Lindergarniwr , viele ander «
Pelzwaren , enorm billig . <Se-
legenheitsläufe in Boillavten ,
Ringen , Uhren , Ketten , Ohr -
vingan , Taschen , Biirscn , Do-
se», Theatergläsern und vir »
lem anderen . Günstige Kauf »
»elegenheit für Wiederverläu -
»er . SeSffnet S bi « I, 3 bis
k. Senn tag « geschlossen . MK '

Gutgehendes Konfitürenge »
fchäst verkauft Waldemar -
strasse 13. _ 42/18

Srünkramgeschäft und Wirt -
schaftssachcn mit Wohnung
vreiswer ! Swbb « , Schonen -
schestr. 10, an Schönhauser
Allee . ' f57

Möbel aller Art liefert
preiswert , eventuell Rah-
lungserleichterung . Möbel¬
han « Luisenstadt . Köpenicker -
strahe 77/78, Ecke Brücken -
strafte , nahe Ja nnowift brücke.

«ibel - chrsft . Grosse Frank -
kurier Strafte 141, zweiteo Se»
schäst : Jnvalidenftrafte 5, Eck»
Ackerstraftc . liefert stet » ZU bil -
Ugin Preisen gute Mädel ge¬
gen dar oder bequeme Teil -
zahluug . Kriegob - schädigt « er
stalten Rabatt . Anzeige mit.�

»g g 3bringen . Wert Mark .
Wetallbetten , weift , schwarz .

brau » 71�- . Ehaisewngu «»
75, —. Meicke. Buguftstrafte
82A. Lnergedäude _ parterre .

SUbeHtedit . Bequeme An»
unb Abzahlung . Einzelne
Möbelstücke sowie oollstän »
diqe Wohnungseinrichtungen .
Kriegobeichädigte und Bor -
zeiger unserer Annonce er .
stalten Rabatt . Sustsv Sä -
risch, Stralauerps�

. . . . .

I«.

Unbedingt ! wichtig für MS-
belkäufer ist e», vor Kauf -
abschluft die sehenswerte Aus -
stellung im „Berliner Möbel -
Haus' , nur Südosten , Ska -
lifterftrafte 25, Hochbahn
«sttbusertor , zu besichtigen .
Riesenauswahl gediegener
Speisezimmer , Herrenzimmer ,
Schlafzimmer , modern « Kst-
che» zu niedrigste » Preisen !

Ehaiselougne », englische
Bettstellen , Patentmatraften ,
Auflagematraften . Tapezierer
Walter , Stargarderstr . 13. '

Haltbar , vornehm , behag -
lich stnd HSffnermRiel . Eichene
Sftzimmer 1048 —8780 Mark ,
Schlafzimmer 947 —7750, eichene
Herrenzimmer 068 —8260 ,
Wohnzimmer 785 an. Küchen
4.15—2485. Sualltltsarbeit .
viel Friedensmaterial , auch

ranenstr . 11/18 fBerlänaert «
Invalidenstrafte ) . _ 121/4*

Bohnungs - Sinrlchtung , voll -
ständia naaelneu . svottbillio .
Elsass - rNr. 6, vorne II link -
sgewerblich ) . _ _ KjO

« ohn - und Schlafzimmer
1150, 2825, Pivlomat , Eiche,
425, englisch « Bettstellen 300,
Ksich- n 430, Speisezimmer bil -
ligjt verkaust Lombardhaus
«enger . Alte Schönhauser -
strafte 20. _ 11W

«lue Chaiselongue , 8 Bett¬
stellen mit Matrafte , 2 Sar -
tenstühle , 1 Waschmaschine ,
diverse Kochkisten , Knoblauch
und ander « Sachen verkam -
lich Zord ». Slralsunderstr . 27.

�. . II1sI >>I. I. 4s1II. , ?�. Uckft

n°' ch»�fch?n. Schlehen

Rnftbaumpla »», Pracht »
Instrument , Panzerstimmstock ,
Garantieschein . 2100, —. Blttttl -
nerviaiu » spottbillig . Piano -
iveicher Aleeanstersirafte 37
/Alerandervlaftl . _ 1695t*

Pia »»», prächtige , neue , ae
brauchte , mäftige Preise , de-
quemste Ratenzahlung . Kata .
log isstenfrei . Sachter , Sra -
nlonburgerstrafte 42. I4K *

Piano », besonder » biMge
Gelegenheiten , gute , ge-
brauchi - , prächtige , neue .
Pianohau , Aar Becker, An-
dreeo strafte 4sK'

Reue Piano » wieder
in erstklassiger Qualität .
AUn , strafte 16. 151 «'

Olda «. Harmonwms , Münz -
strafte 16. ISIK '

Ad» » . Stnftffvgel , grofte
Auswahl . Münzstr » 16. 151 «*

« de » . Reparawr - Stimm -
Werkstatt . Münzstr . 16. IStK -

Pinn », elegantes schwarzes .
1800, —, Ruftbaumpiano 2800
Mark , Konzertpiano 8500, —,
verkauft Ernst , Oranienstrafte
186 w. _ 110 «*

Aandolin «, Laute , Gitarre ,
Wandern , andoline 45. —, erst -
klassige 85. — 5ton,ertl - ut «
125. - , 145 . — OXntetridjt 8 . -
Monatshonorar , eventuell
lOItündige Schnellkurfel ,
Künstlervioltne mit Subehör
145. —, Konzertgeig « 85. —.
Ernst , vranienstrafte 166 IN.

Bierling - Pians «, neue , gute
gespielt «, wohlfeile Gelegen -
Helten , «ottbuserstr . 5. 75 « '

Flügel und Pianos in allen
Farben und Sröften , nur
durchgehenden Eisenrahmen ,
beste Mechanik und Klaviatur
und voller Ton , reichhaltiges
grsfte » Lager , unverbindliche
Besichtigung erbeien . Wil -
beim Spaethe , Potsdamer -
straft » 136/87. _ 57703 '

Plüthnerpisn », Wester -
mayerpiano billig . ältere »
800, —. Hänel , Alexander -
strafte 14« iIannowIftbrücke ) .

Kraus , Gräfte Franksurter -
strafte 52, hat alle ». Wuls -
decken 30, —, Drahtdecken 50, —
Aimlandsdecken 75/ —, Schläu¬
che 30, —, Auslandsfchläi ' chs
45, —, Schlauchreifen 150, —,
Futzballbl - s- n 25, —, F- hrrS -
der 75�- an. 42/17-

naddecke ». Schläuche
billigste Bezugsauell » für
Blederverkäufer . Schwand : ! «.
Linienstraße 19. _ «/4 *

Herren - Fahrrad , Gummi -
Bereifung zu verkaufen .
800,00 Mk. RInsch , «och .
hannstrafte SOII . ch07

ttsufgissuette
«»ld - nkanf , Platin , Kahn -

gebiss « in Sold . Silboe . Frau
Knuth , gi - nsiitchstr . »4 o . »

«npferabsSRel Quecksilber ,
Messing , fiinn , Rickel, Fink ,
Blei . Aluminium . Stanniol ,
fiahngebisie , Glühstrumos .
asche, Platin , Bruchgold ,
Silberbruch , Ketten . Ringe ,
höchstzahlend . „Metallschmelz -
Cohn " , Brunneustrafte 11
und Reukäll », «aiser - Frie »
drichstrafte 223 snohe Her-
mannplatz ) . _ 134K-

Platinabfill «. Gramm bi »
80 Mark . Zahngediss « in
Platin , Gold , Kauifchut zu
höchsten Preise » kauft Metall -
kontor Alte Iakobstrafte 138,
Eck« Hovmannftrafte . Moritz .- - - - 114 «*vlaft 12858.

Platinankaus . «oldabffjlle ,
Silberabfälle , Ko. hnqebisi «,

Frau Linke . Blü -Münzen .
cherstrafte 40. 155 «*

Messingabsälle ! Quecksilber !
»upferabsälle ! Finuabkallel
Mumiiiiumadfälle ! Stau -
niolpavier ! Bleiabfälle !
siinkabsälle ! Platinabfälle !
. �ahngebifiel BruchgoldI Sil -
berbruchl
Fabrikpreise !
Baruch ' . Fenn

_ _

Metall abfalle . Kupfer . Mes¬
sing, Kinn , Nickel, Zink ,
Aluminium , Quecksilber , vho-
tographische Rückstände , Pla -
tili , Gold - und Silberabfiille ,
sowie alle anderen Metalle
kaust „Metallkontor ' , Alt ,
Iakob�

' '

M(
vlaft

wruwaoioi «zz-
höchstzahlend !

„Metallschmelze
»strafte 48. *

auzi „uxerauronror , a. : «
Zakobstrafte 138, Ecke Holl -
nannstrafte . Tel . : Moritz -
>1-» 12 K8. IHK *

Kouse jeden Posten Suvier -
leilungen , Kabel zu den höch-
sten Preisen . Elektrobüro ,
Langestr . 271 , Ecke Andreas -
straft «. Aleiander 3939. 118 «*

Klavier oder Flügel , even -
tuell Harmonium , kauft
Schachtschneider , Buckower -
strafte 14 lll , Preisangabe er¬
beten . 110 «*

«chrelb »aschwe kaust Ehret .
Moftstraftel8 . _ _ 99S ;

Piano « kauft Asser , Flen »-
burgerftr . 1. Moabit 7310. �

Piano sucht vrivat /Preis .
angab «) , Milbrath , Kl. Mar -

Vir find Groftkänfer samt .
sicher Kuvferleitungen und
Litzen jeden Quantum » zu
den höchsten Tagespreffen .
Paul Fleischer , Skalltzerstr . 43,
Elektromaterialien - Scofthand -
lung , Fernsprecher : Moritz -
vlaft Rr . 775, 1950, 1951. 89. 17.

Metalle seder Art zu höch.
sten Preisen kauft jede »
Posten fiweig , Invaliden .
strafte 142. Norden 0649. •

Leitnag »dröhte , Kabel ,
Litzen , Anter . , Spuldraht ,
Wachsdraht kauft höchitzah »
lenb Glektrobureau Qranien »
strafte 199. Moriftplatz 4015.

Platin , Silier , zu Origi -
nal - Schmelzv reisen kauft Me»
tallschmelze Cohn , Brunnen¬
strafte tl , Hof, und Neukölln ,
«aiser - Frtedrichstr . 220 snah «
Sermannplaft ) . _ 194 «*

Platin , Gramm 22 Mark ,
Gold , Silber , Quecksilber ,
Zahugebisse , Kupfer . Messing
kaufen höchstzahlend Fried -
lSnder u. Co. , Kommandau -
tenstrafte 29 l. _ 117 «�

Platin - , Gold - und Silber -
Abfälle . Quecksilber , «eilen .
Ringe , Besteck«, Uhren , Tafel -
auksätze. Treffen , vhotogra - .
phische Rückstände . Papier «.
Gliidstrumpfasche . alie Jahn - [
gedifie . falvriersaurrs Silber ,
deren Rückstände und Eckrätze .
usw. kaust Platin - und Sil -
berschmelzerei Broh , Berlin ,
Tövenickersiraft « 29. Televhon :
Moritzplatz 3473. Eigene

!, direkte Berwertung .

Altmetall , Quecksilber kantt
Peter ». Prenzlnuerstr . 24. 19 «

Altmetall , Quecksilber kauft
Peters , Reinickendorferstr . 12.

Altmetall , Quecksilber kauf !
Möbus , Dalbstraft « 3. � 99A

Altmetall , Quecksilber kauft
kraiel , Gnbenerftr . 59. 90 «

Altmetall , Quecksilber lauft
Deaener , Bahnstrafte 46.
Schöneberg . _ 99 «

Elektrische Leitungsdrühie ,
Litzen , Kabel lauft preiswert
A. Schumann . Grofte Frank .
furterstrafte 81 H. König »
Habt «314. _ _ _ _ _7lft *

Magnete , Bergas «?, Auto -
vneu », Benzin kauft ständig
zu hohen Dreisen Schräder ,
Reinickendorferstraftc 118, nahe
Weddingplatz Moabit 0985. «

Phonographe », Apparate
und Walzen , kauft bei Selbst -
abholung A. Bogt . Reukiill ».
Senaustrafte 26.

kusstr . 21. 43/2 '

. Borwärt » * - Rum« ern ge-
sucht. Dir suchen da » 1. ,
3. , 3. Bicrteljahr 1915 unb
da » 4. Bierteliahr 1813 kom-
plett , gebunden »der ws«, zu
kaufen . Offerten mit Preis -
angab « unter W. 32 an die
Haupterpeditton de» »Bor -
wärt »*. '

Dntemcttt

Englische » Unterricht für
Anfänger und Fortgeschrit -
tene , sowie deuische und fran -
zöstsche Stunden erteil : G.
Swienty , Eharlottenburg .
Stuttgartervlatz 8, Garten -
bau » IV. _

'

Selbstgeber vergibt vor -
lehen in jeder Höhe, auch an
Damen . Sanziger , Bcrli ».
Bötzowstrafte 17. _ 106 «*

Ksstenlos » Rechtsberatung !
I Eherechts - , Straftechts - Spe-

zialist ! Prozeftführung ! Se -
such«! Rechtshils -stelle Reu »
iölln , Serlinerstrafte 102
sHermannplatz ) . 8ZK*

. . Maurer » Privat -
neideschul «. Alexander -

Heiarich
Zuschneide

( Eingang Königsgraben ) .
3-, Abendkurse , HeTages - , Abendkurse , Herr ««».

Damenschneiderei . Wäsche,
Putzturse . Schnitt , «ichnen . Zu-
schneiden . Anfertigung .
Selinitlmuster . Lehrplan
kostenlos . Fernsprecher : Kö.
nigftadt M9. _ _ 84 ®

Schloßplatz , Kaufmännische
Privaischnle von Mar Scho-
lich, Inhaber Emil »alther
Berlin E. 2, Biüderstrafte 38
stentrum 3677. 80 »

stadngeblffe , Blatiuaabfälle ,
Sueckstlber , falvetersaures
Silber , sowie sämtNche Ebel »
metalle und llnedclmetalle .
Elektrische Kabeldrähte . Iellu -
loide . Filmabfälle . »Ivb .
strumpfasche , kaust höchst-
zahlend „Dilberschmelze Ehrt .
ttionat *. nur «äpenickerstrafte
20» sgegenüber Nanteufsel -
strafte ). 63/11 '

Tanzschale Friedrich - Donath ,
Michaelkirchstrafte 39. Tögllch
Anfangerkurse . Modem «
Tanzkurse , Schülerzirkel , «in -
derzirkel . _ _ _ 41,17 *

Tanzschule Friedrich , Dre ».
dencrftrafte 52/53. Täglich
Anfängerzirkek . SchAerztrkel .

»läazend « Existenz für die
Sukur. fi ! llSSHle den Beruf !
Porkcnntniss « nicht erforber -
lich. Prospekt « gratt ». Aerzt .
lich geleitete » Lehrinftitut .
Herren und Damen bildet für
Kräuterheilverfahren . Rassa -
gen gründlich au«. Jäger .
Paulstr . 151. Moabit 9890.

Verschiedenes

BerpachtNAge » jeglicher Art
erledigt Bureau „Klug" ,
Friedrichstraft « 121 Q.

13 000 Reklamezettel 10, - .
ruckere : Alt » Iatob ,

48». 101 «*

Maßkorsett ».
strafte 5.

Fehrbelliner -
112 «*

Wer Stoff hat , fertige A« .
zug oder Paletot bMigst rm,
auch Aenterungen . «arzynski .
Lichteubergerstr . 8 II . 48/3

/Vrdeitsmsfkt

Ste > l�e,sr > g « dwt�

«nkerwtcklrr , perfekten , sucht
Schützer , Münzstr . 8. 81/20

sieitungsausträgeri » ver .
langt die Lorwärtsausgabe -
stell « Ackerstrafte 174. am
Koppenvlatz . *

steitnugsausträgeri » ver -
langt Borwörts - Speditio «.
Prinzenstraft « 3t . *

steitnagsträgeria verlangt
Borwärts - Spedition Berlin -
SchSneberg . Belzigerstrafte 27.

»etbliches Sauspersonal
findet nach Wunsch kostenlos
geeignete Stellung nach ver -
traglich geregelte » Arbeits -
dedingungeu durch Arbeits -
Nachweis der Stadt Berlin ,
Abteilung für Hauspersonal .
Sichhorustrafte 1 ( nahe Pal ».
damerplatz ) , Belle - Alliunre -
platz 5, Paulstrafte 1 Cam
Kriminalgericht ) , Ksppen -
ftrafte 1 ( am Stralauervlatz ) .
Gormannftrafte 13. Meldun -
gen mit Papienn »achmit .
tag » 4 —7 Uhr . 123/8*

Amt Norden 3781 - 85 . Auf .
Wärterinnen , Aushilssmäd »
che». Wasch- und Reinemache -
krauen . Plätterinnen . Au»-
befferinnen , Koch- und Ser -
vierfranen vermittelt kosten -
los Srbeitsuachwei » der Stade
Berlin , Rllckerstrafte 9. Ge¬
öffnet 9 —< Uhr . UZ/8 *
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